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Das Abonnement 
uuf dies mit Aus nahme der 
duntage täglich erſcheinende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
uͤr ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 22. Dezember 1864. 


Voſener Zeitung. 


300. 


In ſerate 
1 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaltnißmäßig 
höher, find an die Expedi. 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Gerubt: Dem Regierungs⸗Sekretär Rindfleiſch zu Liegnitz den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleiben. 


. 5 
Telegramme der Poſener Zeitung. 

München, 21. December Nachmitt. Die „Bayriſche 
Zeitung“ erklärt gegenüber den beharrlich fortgeſetzten Mit⸗ 
theilungen der Wiener Zeitungen, daß keine Einladung an 
die Mittelſtaaten ergangen, und noch viel weniger die Wahl 
eines Konferenzortes erfolgt jei, und fügt hinzu, eine Ver⸗ 
ſtändigung der Regierungen könne übrigens auch ohne 

iniſterkonferenzen erfolgen. 

Frankfurt a. M., 21. December Abends. Bei der 
heutigen Wahl zur Zweiten Kammer hat die Stadt Wies⸗ 
baden mit 77 gegen 29 Stimmen den Prokurator Lang 
wiedergewählt. Im Landwahlkreiſe Wiesbaden wurde Pro- 
kurator Braun mit 57 gegen 20 Stimmen, in Dillenburg 
Prokurator Rath, bisher Präſident der Zweiten Kammer, 
mit 55 gegen 31 Stimmen wiedergewählt. Auch in den 
Wahlkreiſen Uſingen und Naſſau ſind die Wahlen im libe⸗ 
ralen Sinne ausgefallen. 

Kopenhagen, 21. December Abends. Das Folke⸗ 
thing hat den Vorſchlag des gemeinſamen Ausſchuſſes mit 
85 gegen 14 Stimmen angenommen. — Im Landsthing 
iſt ein auf Aufhebung der Novemberverfaſſung reſp. Ein⸗ 
führung des revidirten Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 


gerichteter Antrag eingebracht worden. 


Kopenhagen, 21. Dezember. Ein Armeebefehl vtrabſchiedet 
und penfionirt 5 Generalmajors, 10 Oberſten, 31 Oberſtlienteuauts 
und Majors und 80 andert Officiere. De Meza iſt zum General 
ernannt und penſionirt, desgleichen find penfionirt die General- 
Hanfen und Gerlach und die Gberſten Harbon und 


1 
lenlena! 


Das ttpidirte Orundgefeh enth 
Folkething, Bedingungen der Wählbarkeit, die 
Sandsthingsmohl. Per Vechtecenſus für das Ichtere if eine jährliche 
Uetto-Einnahme von 2000 Chlen. oder eine Steuer von 200 Chlen, 
Dit Wählborkeit if frei (); von 64 Mitgliedern des Landsthings 
ernennt der König 12. Es wird hein Mormalbndget aufgestellt; 
das Finanzgeſch if zweijährig und wird Zuerſt dem Folkething vor⸗ 
gelegt. Beide Things haben dit Initiative zu Znterpellationen 
und das Becht zur Eingabe von Adreſſen. Bas Becht zur Prä- 
findentenwahl, die bürgerlichen Freiheiten und Rechte bleiben un 


verändert wie 1849. i 
Die Beſetzung der hieſigen Probſteiſtelle ad Sanet, 
Mariam Magdalenam 


auch juriſtiſch intereſſant zu werden. Den 
anonikus Amman, welchen der Magiſtrat für dieſe Stelle gewählt, 
t der Herr Erzbiſchof, wie dies nach den, von der „Ojezwzna⸗ deutlich 
enug ausgeſprochenen Grundſätzen vorauszuſehen war, nicht beſtätigt. 
Da man Ablehnungsmomente, mit welchen man vor die Oeffent⸗ 
lichkeit hätte treten dürfen, nicht zur Hand hatte, jo verſuchte es die geiſt⸗ 
liche Behörde, ihre Maßnahme durch die Bezugnahme auf eine Bulle des 
Papſtes Pius V. und eine Erektion des ehemaligen Biſchofs v. Nowo⸗ 
worst zu rechtfertigen. — Nach der erſteren — fo wurde behauptet — 
urfte bei Beſetzung von i 
im Aan igt folgen, und nach der letzteren dürften zum Propſte an 


der Hiefigen Pfarrkirche nur Geiſtliche gewählt werden, die in Poſen ge⸗ 


oren wären und den Grad eines Doktors der Theologie oder der Rechts⸗ 
Wii t erlangt hätten. ö 

re richtigen dieſer, von der oberen Kirchenbehörde, jo be⸗ 
ſümmt ausgesprochenen, Anſichten zu prüfen, mußte dem Magiſtrate 
umſomehr obliegen, als durch die v. Nowodworski'ſche Urkunde, ſofern 
ſie zu Recht beſtände, das Wahlrecht des Patrons weſentlich beſchrünkt 


ſein - 
en Magiftrat zuvor von dem erzbifchöflichen 


Die Urkunde hatte der ul von dem e 
eneral⸗Konſiſtorium erbitten müſſen, da fie im ſtädtiſchen en 
uch iſt 


nicht den und ihr Inhalt ihm ſonſt nicht bekannt war. 
. 1 8 Vill Pius V. von kompetenten Autoritäten ein 
utachten einzuholen geweſen. ö 2 
duch — dee 5 als gründlichen Prüfung iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, der Magiſtrat zu der Ueberzeugung gekommen, daß die 
erwähnte Bulle, welche ſich nur auf die libera collatio der Biſchöfe be⸗ 
zieht, auf den vorliegenden Fall einer Ausübung des Patronatsrechtes 
durchaus nicht paſſe, die v. Nowodworski'ſche Erektion aber für den Pa⸗ 
on nicht bindend ſei. 
dun aber iſt lee letztere dem Magiſtrate erſt nach Ablauf der ſechs⸗ 
monatlichen Präſentationsfriſt Seitens des Herrn Erzbiſchofs zugegangen. 
er Magiſtrat hatte rechtzeitig die Verlängerung dieſer Friſt nachgeſucht, 
und dabei, — um dem Herrn Erzbiſchof entgegenzukommen, eine Kon⸗ 
z um die vakante Stelle ausgeſchrieben. Es lag mindeſtens in der 
Billigkeit und mußte erwartet werden, daß der Herr Erzbischof hierauf 
em Magiſtrate noch vor Ablauf der Präſentationsfriſt antworten würde. 


häl folg de Bef mmaugen: freies | 


geiſtlichen Beneficien ein Bruder dem andern | 


nach jener Regierungs⸗Verfügung handelnden Geiſtlichen zur Strafe 
hiefür aus den Konferenzen ausſchloß. (Vergl. „Dziennik Pozuanski“ 


| 


| Statt deſſen ging demſelben erſt am 22. v. Mts. ein Schreiben des erz⸗ 
biſchöflichen General⸗Konſiſtorii des Inhalts zu, daß der Herr Erzbiſchof 


ſich nicht bewogen gefunden, die Präſentationsfriſt zu verlängern, viele | 
mehr bereits auf Grund des Devolutionsrechts den Domvikar 
Zietkiewiez zum Propſte deſignirt habe. Gegen dieſes Vorgehen des 
Herrn Erzbiſchofs, welches das Recht des Patrons völlig illuſoriſch 
macht, hat der Magiſtrat nunmehr proteſtirt, da er noch vor Eingang 
des zuletzt erwähnten Schreibens beſchloſſen hatte, den hieſigen Dekan 
Rudal zum Propſte zu präſentiren. So weit die Thatſachen. 

Wie wir hören, will der Magiſtrat feine gekränkten Rechte nöthigen⸗ 
falls im Prozeſſe geltend machen und es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß 
er dies mit Erfolg thun würde. Denn die ſechsmonatliche Präſentations⸗ 
friſt iſt lediglich über die Ablehnung des Kanonikus Amman durch die 
geiſtliche Behörde und über die dabei nothwendig gewordenen Ermitte⸗ 
lungen abgelaufen und in einem ſolchem Falle ſteht nach §. 399, Titel 11 
Theil II. Allg. L.⸗R. dem Patron zur Präſentation noch eine Nachfriſt 
von ſechs Wochen zu, innerhalb welcher die Präſentation des Herrn Ru⸗ 
dal erfolgt iſt. Sonſt ſteht dem Magiſtrate noch der §. 401 ibid. zur 
Seite, nach welchem dem Patrone, ſo lange die geiſtlichen Oberen von 
ihrem Anfallsrechte noch keinen Gebrauch gemacht haben, immer noch 
frei ſteht, das Verſäumte nachzuholen. Der Herr Erzbiſchof hat auch 
in der That von dem Devolutionsrechte ſelbſt, wenn ſolches hier wirk— 
lich eingetreten wäre, — keinen Gebrauch gemacht, der auf geſetzlichen 
Schutz Anſpruch machen lönnte. Denn wenn der Domvikar Zietkie⸗ 
wicz zum Propſte deſignirt worden, ſo iſt ihm dadurch die Propſtei⸗ 
ſtelle noch leineswegs verliehen worden. 

Aber ſollte auch dieſer Einwand nicht beſtehen bleiben, dann würde 
die Verleihung der Stelle dennoch nichtig ſein, weil eine ſolche nach dem 
Kirchenrechte von dem Herrn Erzbiſchofe nur zu Gunſten eines ſolchen 
Prieſters vorgenommen werden darf, der zuvor die Concursprüfung be⸗ 
ſtanden hat, was beim Herrn Zietkiewicz nicht der Fall ift. 

Conc. Trident. Sess. XXIV. 

Etiam beneficia juris patronatus laicorum, quae ab Episcopo 
ob praesentationem in tempore debito non secutam, jure de- 
voluto conferuntur, debeant conferri per concursum. 

Außerdem ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß die Kgl. Regierung 


es ablehnen werde, dem Domvikar Zietkiewicz das mit der Propſt⸗Stelle 
bei der hieſigen Pfarrkirche verbundene Schul⸗Inſpektorat zu übertragen, 
weil derſelbe im Jahre 1861 als Dekan und Kreis⸗Schul⸗Juſpektor nicht 
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pit nigen Geiſtlichen tra Welch 1 das E 
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Regierungsdekret mit einem Proteſte beantworteten, ſondern auch die 


1861 Nro. 207. ff.) 


Deutſchlan d. 

Preußen. — Berlin, 20. December. [Zu den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich; Herrn 
v. d. Pforten's Programm; die angeblichen Bedrüdun- 
gen der Dänen in Schleswig; zur Flaggenangelegenheit.] 


Wieder erzählen öſtreichiſche Stimmen in Leipziger und anderen Zeitun⸗ 


gen, die beiden Großmächte ſeien in der Erbfolgefrage einig und würden 
nun bald die Art des Vorgehens feſtſtellen und daun beim Bunde einen 
Antrag, der ſich auf die Uebernahme der Stimme bezöge, ſtellen; zur 
Regelung der Erbfolgefrage ſolle übrigens ein aus Diplomaten und Ju⸗ 
riſten beſtehendes Kollegium eingeſetzt werden. Dies iſt nun entſchie⸗ 
den verfrüht, von Feſtſtellungen zwiſchen Wien und Berlin kann noch 
keine Rede ſein, da die Verhandlungen zwiſchen beiden ſich noch im Sta⸗ 
dium der Vorberathungen befinden, und nur, was bei dem darauf be⸗ 
züglichen Meinungsaustauſch gelegentlich zu Tage trat, ſcheint zu obigen 
Mittheilungen zuſammengeſtellt zu ſein. Nur das Eine ſteht feſt, daß 
der Bund erſt befragt werden wird, wenn die beiden Mächte einig ſind; 
die Baſis, auf welcher ſie ihn befragen werden, ſteht aber noch nicht feſt. 
Es iſt vielfach von einem Programm die Rede, nach welchem Herr 
v. d. Pfordten eine ganz neue Politik Bayerns einführen wolle. Hier 
weiß man noch nichts davon, doch iſt die Nachricht nicht unwahrſchein⸗ 
lich, würde doch die „Bayr. Zeit.“ nicht ſo entſchieden eine Wendung 
der bayriſchen Politik verkündigen, wenn ſie ſich nicht in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem leitenden Miniſterium wüßte. Danach dürfte man aljo 
wohl annehmen, daß der neu einzuſchlagende Weg in einer Ausſcheidung 
Bayerns aus dem deutſchen Bunde und einer kleineren Konföderation der 
diſſentirenden Staaten, d. h., da auf Hannover und einige andere nor⸗ 
diſche Staaten wohl nicht mit Sicherheit zu rechnen iſt, in einer dritten 
Gruppe beſtehen würde, welche Heiner wäre, als die man bei der Trias⸗ 
Idee im Sinne hatte. Wir ſind nun weit entfernt, ſchon in dieſem 
Plane verrätheriſche Gedanken gegen Deutſchland zu wittern, und die 
Urheber deſſelben mögen wohl noch weit davon entfernt ſein, aber daß er 
dahin führen muß, ift begreiflich. Die dritte Staatengruppe muß ſich 
ans Ausland anſchließen, muß in dieſem und von dieſem ihre Kräfti⸗ 
gung ſuchen, da ſie den beiden anderen gegenüber zu ohnmächtig wäre. 
Uebrigens ſpricht man in diplomatiſchen Kreiſen davon, daß dieſer Ge⸗ 
danke einer bayriſchen Selbſtſtändigkeit nicht nur in der bayriſchen Preſſe 
auftauche, ſondern auch ſchon den anderen deutſchen Staaten, natürlich 
mit Ausnahme der Großmächte, mitgetheilt fei. ER 5 
In der „K. Z.“ ſtanden kürzlich mehrere Artikel über angebliche 
Bedrückungen der däniſchen Nationalität in Schleswig durch die jetzige 
Regierung, und hieß es, daß die Beſchwerden noch hinter den Thatjachen 
zurückſtänden, da die däniſche Preſſe dort geknebelt ſei und nur die deutſche 
ſich äußern dürfe. Gegen dieſe Anſchuldigung ſpricht die einfache That⸗ 
ſache, daß von den vier dortigen Zeitungen in däniſcher Sprache, der 
weſtſchleswigſchen Tidende in Mögel⸗Tondern, der nordſchleswigſchen 
Tidende in Haderleben, der „Freia“ in Apenrade und dem „Sonder⸗ 


burger Wochenblatt“, drei von entſchieden däniſch⸗geſinnten Redakteuren 
geleitet werden und daß nur das Mögel⸗Tondernſche Blatt während des 
Krieges aus militäriſchen Gründen vom Oberkommando unterdrückt 
war, ſeit dem Frieden aber ungehindert wieder erſcheint, ohne daß dies 
oder ein anderes jener Blätter irgendwie beſchränkt wäre. Eben ſo un⸗ 
begründet iſt der Vorwurf, daß durch die Friedensfeier das Gewiſſen und 
Gemüth der däniſchen Bevölkerung gemißhandelt worden; denn gerade, 
um dies zu vermeiden, iſt dort keine ſolche Feier angeordnet geweſen, ſon⸗ 
dern nur für den zweiten Advents⸗Sonntag der Text der Predigt, die 
ganz unparteiiſche Stelle Pſalm 85, Vers 9— 14, vorgeſchrieben, ohne 
daß eine Anwendung auf die politiſchen Verhältniſſe verlangt war. Selbſt 
Denjenigen, welche es als gegen ihr Gewiſſen erklärten, für dieſen Frie⸗ 
den ein Dankgebet zu ſprechen, wurde dies erlaſſen; nur ein Geiſtlicher 
hat ſich überhaupt geweigert, den Gottesdienſt vorzunehmen und wurde 
natürlich entlaſſen; ein zweiter kehrte an der Kirche um, weil er die vor 
derſelben aufgepflanzten preußiſchen und öſtreichiſchen Fahnen für eine 
Entweihung derſelben erklärte, wofür eine Unterſuchung gegen ihn einge⸗ 
leitet worden. Aus allem dieſem ergiebt ſich, wie rückſichtsvoll man dort 
gegen die däniſche Bevölkerung verfährt. 

Was die Flaggenangelegenheit betrifft, ſo thun die Herzogthümer 
um ihrer ſelbſt willen am beſten, ſich der preußiſchen oder öſtreichiſchen 
zu bedienen, da ſie die däniſche wohl nicht mehr nehmen mögen. Ihnen 
eine eigene zu ſchaffen, erfordert mehr oder weniger weitläufige Schritte; 
da aber Schleswig⸗Holſtein noch keinen ſelbſtſtändigen Handelsvertrag 
abgeſchloſſen, würden ihre Schiffe nicht wie unter preußischer Flagge den 
meiſt begünſtigten, ſondern nur den mindeſt begünſtigten gleich erachtet 
werden müſſen und an Hafengeldern, an Schiffs-, Tonnen⸗, Lage⸗ und an⸗ 
deren Geldern ſoviel zu zahlen haben, daß ſie die Konkurrenz mit andern 
Nationen nicht aushalten und kaum noch eine eigene Fracht finden wür⸗ 
den. So erfordert es ihr eigener Vortheil, ſich der Flaggen eines der 
beiden Verbündeten zu bedienen. 


— Berlin, 21. Dezember. [Aus der „Prov.⸗Korr.“; 
zur Situation im Innern und zu den ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Angelegenheiten.] Die heut erſchienene „Prov. 
Korr.“ beſpricht in einem Leitartikel die Volksſtimmung und die Nach⸗ 
wahlen; ſie hofft viel Gutes von dem jetzigen Umſchwung der Geſin⸗ 
nung, den ſie auch ſchon in den vollzogenen Neuwahlen erkennen will, 
doch aber hofft fie nicht, daß die Wahlmänner⸗Kollegien ſelbſt, welche 
nur ein Reſultat der Parteiumtriebe ſeien, ſchon eine große Befjerung 
auzuw * den mit Por; welche eine Droh ung 

genthu er Ark enthe dem nämlich die 50 mıma auf " 
Frieden im Innern noch einmal ausgeſprochen, heißt es? „Sollte 
die Parteibeſtrebungen dagegen die Erfüllung dieſer 
Hoffnung fortgeſetzt vereiteln wollen, jo würde die Re⸗ 
gierung, wenn Zeit und Stunde gekommen iſt, in der er⸗ 
ſtarkten wahren Voksſtimmung ſicherlich auch die Kraft 
finden, um dem Unweſen ſolch unpatriotiſchen Treibens 
zum Segen des Vaterlandes endlich durchgreifend ein 
Ziel zu ſetzen.“ 

Ein zweiter Artikel ſpricht über die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheiten, beleuchtet noch einmal das Verfahren der preußi⸗ 
ſchen Civilkommiſſarien, beſonders gegenüber den Kieler Profeſſoren, und 
findet, daß die Kommiſſare „gewiß Recht daran gethan haben, weitere 
nutzloſe Erörterungen kurz abzuſchneiden, dabei aber beſtimmt anzudeuten, 
daß eine Erneuerung gewiſſer Kundgebungen in der bisherigen Art und 
Form fernerhin nicht zuläſſig ſein würde.“ 

Dann wird zu verſtehen gegeben, daß die Entſcheidung wohl noch 
längere Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, und heißt es in dieſer Bezie⸗ 
hung: „Von den Freunden der auguſtenburgiſchen Sache wird inzwi⸗ 
ſchen mit ungeduldiger Haſt auf eine ſchleunige Entſcheidung über den 
künftigen Beſitz der Herzogthümer hingedrängt und der jetzige Zuſt and 
als ein unleidlicher dargeſtellt. Dieſelben werden ſich jedoch darin finden 
müſſen, daß die ſchließliche Entſcheidung ohne überſtürzende Eile mit all⸗ 
ſeitiger beſonnener Erwägung der wirklichen Intereſſen der Herzogthümer, 
Preußens und Deutſchlands vorbereitet werde.“ 

Wie feſt aber an dieſem Letzteren gehalten werden ſoll, zeigt der 
Schlußſatz dieſes Artikels: Eine Aenderung des Beſitzſtandes kann gegen 
den Willen der beiden zeitweiligen Beſitzer unter keinen Umſtänden her⸗ 
beigeführt werden, und die preußiſche Regierung wird ihrerſeits zuver⸗ 
läſſig in feine Aenderung willigen, bei welcher nicht die Intereſſen Preu⸗ 
ßens und die damit zuſammenfallenden Intereſſen Deutſchlands voll⸗ 
ſtändige Befriedigung finden. 

Was nun die Prüfung der Erbanſprüche betrifft, ſo wird von der 
„Prov. Korr.“ erklärt, daß eine ſolche auf ausdrücklichen ſtaatlichen An⸗ 
laß noch bisher nirgends ſtattgefunden, ſondern daß nur immer Partei- 
ſchriften von Privaten oder Fakultäten veranlaßt werden, welche nicht die 
Grundlage für die ſtaatsrechtlichen und politiſchen Entſchließungen der 
deutſchen Mächte in einer fo wichtigen Angelegenheit abgeben können. 
„Die preußiſche Regierung wird daher in gewiſſenhafter Vorbereitung 
ihrer demnächſtigen weiteren Stellung zur Löjung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage zuvörderſt ſich ſelbſt ein feſtes, ſtaatsrechtlich begründetes Ur⸗ 
theil über die Berechtigung und die Ausdehnung der verſchiedenen in Be⸗ 
tracht kommenden Erbanſprüche bilden müſſen. Zu dieſem Zwecke wer⸗ 


den zuvörderſt die preußischen Kronſyndici zur Abfaſſung eines Gutach⸗ 


tens über alle mit der Erbfolge in den Herzogthümern zuſammenhängen⸗ 
den Fragen veranlaßt werden.“ 

Im Herrenhauſe ſei ſchon Rückſicht auf die Bildung eines ſolchen 
Kronſyndilats genommen worden, aber das von demſelben abzugebende 
Gutachten wird nicht irgendwie als eine richterliche Entſcheidung, ſondern 
lediglich als eine beachtungswerthe Grundlage für die demnächſt weiter 
feſtzuſtellende eigene Beurtheilung der preußiſchen Regierung in Bezug 
auf jene Rechtsfragen zu betrachten ſein. 

Alſo auch dieſes Forum wird keine entſcheidende Gewalt haben. 


— 


Von einer Ernennung des Grafen Budberg zum ruſſiſchen Vice⸗ 
Kanzler weiß man hier nichts. ar 4 
Berlin, 21. December. In Folge des Geſetzes vom 10. Mai 1851 
iſt bekanntlich ein Zuſchlag von 20 Procent oder 6 Sgr. pro Thaler zu 
den Gerichtskoſten verfügt worden, welcher ſeitdem noch bis jetzt erhoben 
worden iſt. In den Jabren 1853, 1859, 1860, 1868 und im verfloſſenen 
Jahre hat das Abgeordnetenbaus dieſe Angelegenheit in Berathung genom⸗ 
men und ſich für Abſchaffung dieſes Zuſchlages ausgeſprochen. In der 
Seſſionsperiode von 1863 hat das Ahgeordnetenhaus bekanntlich den Be⸗ 
ſchluß beast die Staatsregierung aufzufordern, den Zuſchlag von 6 Sgr. 
pro Thalex der Gerichtskoſten ſpäteſtens mit dem 1. Januar 1865 in Weg⸗ 
fall zu bringen, und hat dieſen Beſchluß in der letztverfloſſenen Seſſion 
nochmals wiederholt. Wie wir hören, hat in Folge deſſen die Staatsregie⸗ 
rung dieſe 1 in Berathung gezogen und es ſteht zu erwarten, 
daß, wenn auch nicht ſchon mit Beginn des nächſten Jahres, ſo doch in kur⸗ 
zer Zeit dem Verlangen des Abgeordnetenhauſes gewillfahrt werde und ein 
Wesfall dieſes Zuſchlages von 20 Procent zu den Gerichtskoſten nunmehr 
definitiv in Ausſſcht genommen iR, 5 8 
Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, über diejenigen Bauausführungen 
etwas Näheres zu erfahren, welche Seitens des Juſtizfiskus theils in dieſem 
Jahre begonnen, theils weitergeführt, reſp. zur Vollendung gebracht worden 
ſind. Es wurden im Laufe dieſes Jahres neu unternommen: der Bau 
eines Gerichtsgebäudes und Gefängniſſes für das Kreisgericht in Thorn und 
hierzu eine erſte Rate von 7000 Thlr. verwendet, ſodann wurde zum Bau 
eines Gefängniſſes für das Kreisgericht in Konitz, welches auf 19,180 Thlr. 
veranſchlagt iſt, als erſte Rate eine Summe von 2400 Thlr. bewilligt. Von 
den bereits in früheren Jahren begonnenen Bauten iſt es zunächſt der 
Bau des nunmehr vollendeten hieſigen neuen Schuldgefängniſſes, welches 
auf 124,200 Thlr. veranſchlagt, nachdem bereits in den Jahren 1862 und 
1863 eine Summe von 37,868 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. verwendet war, in dieſem 
Jahre eine Ausgabe von 50,000, Thlr. erforderte. Für den Bau eines 
Kreisgefängniſſes zu Königsberg i. d. Neumark, welches mit den Nebenge⸗ 
auf 22,532 Thlr. veranschlagt iſt, wurden in dieſem Jahre 5000 Thlr. bewil- 
ligt; für den Bau eines Kreisgerichtsgebäudes in Anklam, der auf 39,210 
Thlr. veranſchlagt worden, waren im Jahre 1861: 12,652 Thlr. 20 Sgr. 
und 1863: 13,450 Thlr. verwendet, in dieſem Jahre ſind fernere 5000 Thlr. 
bewilligt worden. Für den Bau eines Fer 1 und Kreisge⸗ 
fängniſſes zu Lötzen, welcher insgeſammt auf 44,640 Thlr. veranfchlagt war, 
ſind in dem Jahre 1863 und in dieſem Jahre je 10000 Thlr. verwendet wor⸗ 
den; für den auf 38,700 Thlr. veranſchlagten Bau eines Kreisgerichtsge⸗ 
bäudes in i in den Jahren 1861: 8000 Thlr., 1862: 15,000 
Thlr., 1863: 9000 Thlr. bewilligt und in dieſem Jahre 6700 Thlr. verwen⸗ 
det worden. Die Ausführung des Baues eines Kreisgerichtsgebändes in 
Jauer war auf 45,181 Thlr. veranſchlagt; es find verausgabt worden im 
Jahre 1862: 9000 Thlr., 1863: 15,000 Thlr, und in dieſem Jahre 11,000 
Thlr. Der Bau eines Gefängniſſes und Kreisgerichtsgebäudes in Görlitz, 
veranſchlagt auf 120,845 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. erforderte im Jahre 1863: 
31,000 Thlr. und in dieſem Jahre 46,000 Thlr., derjenige eines Kreisgerichts⸗ 
erichtsgebäudes und Gefängniſſes in Beuthen, veranſchlagt auf 145,764 
Tölr. 27 Sgr. 8 Pf., im Jahre 1860 und 1861: 101,500 Thlr., 1862: 19,000 
Thlr., 1863: 10,000 Thlr. und in dieſem Jahre die letzte Rate mit 13,817 
Thlr. Der Bau eines Gefängniſſes zu Gleiwitz iſt veranſchlagt guf 42,085 
Thlr., es wurden darauf verwendet: 1863: 8000 Thlr. und in dieſem Jahre 
9000 Thlr., während zu dem Gefängnißbau zu Löbſchütz, der auf 28,814 
Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt worden, im Jahre 1863: 6000 Thlr. und in die⸗ 
ſem Jahre 7000 Thlr. verwendet wurden. Die Aufführung eines neuen Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes und Gefängniſſes in Oſtrowo, das auf 62,834 Thlr. veran- 
ſchlagt worden iſt, erforderte 1861: 7000 Thlr., 1862: 22,200 Thlr., 1863: 
24,000 Thlr. und in dieſem Jahre als letzte Rate eine Summe von 9,034 Thlr. 
Ur das neue Kreisgerichtsgebäude in Herford, welches auf 48,900 Thlr. veran⸗ 
chlagtiſt, kamen im Jahre 1863: 9000 Thlr. und in dieſem Jahre 10,000 Thlr. 
ur Verwendung. Der Bau eines Kreisgerichtsgebäudes in Eſſen, veran- 
ſchlagt auf 71,527 Thlr. 22 85 6 Pf. erforderte 1861: 13,000 Thlr., 1862: 
20,000 Thlr., 1863: 18,000 Thlr, und in dieſem Jahre als letzte 
9.878 Thlr., derjenige eines Kreisgerichtsgebäudes und Gefangniſſes 
Bochum, veranſchlagt auf 62,400 Thlr. in den Jahren 1862 und 18 
35,264 Thlr. und in dieſem 9 5 19,000 Thlr., und endlich derjenige eines 
Kreisgerie d und Gefängniſſes in Hagen, veranſchlagt auf 76,900 
Thlr. im Jahre 1863: 12,865 Thlr. und in dieſem Jahre 29, blr. — 
Außerdem wurden in dieſem Jahre aus der S 
gung des zum Erweiterungsbau des Stadtgerichtsgebäudes zu Berlin aus 
dem Judizialdepoſitorium hergegebenen Darlehens 24,000 Thlr. und zur 
Deckung des zum Zweck des Neubaues eines Kreisgerichtsgebäudes zu Neu⸗ 
wied von der dortigen Stadtgemeinde hergegebenen Darlehens 26,000 Thlr. 
— Von den in Bau begriffenen 17 Felnem ind di. 8 demgemäß jetzt 4 voll⸗ 
endet und die Baukoſten gedeckt, bei einem ſind die Baukoſten, welche es er⸗ 
fordern wird, noch nicht ſeſtgeſtellt und bei 12 find von den ſich auf 674,898 
Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. feſtgeſtellten Voranſchlagskoſten bis jetzt 403,676 Thlr. 
16 Sgr. 2 Pf. gedeckt, ſo daß für die künftigen Jahre zu dieſem Zwecke noch 
271,221 Thlr. 17 Sgr. zu decken verbleiben. 8 5 
Zur Beaufſichtigung des Schulweſens im Allgemeinen und zur 
Bearbeitung der Schul- und Unterrichtsangelegenheiten bei der Provinzigl⸗ 
Regierungen und den übrigen bezüglichen Behörden fungiren gegenwärtig i 
Staatsdienſt: Ein Dirigent des Provinzial⸗Schulkollegiums in Berlin, fek⸗ 
ner 16 Provinzial⸗Schulräthe und 2 Verwaltungsräthe (für die Provinzen 
Brandenburg und Sachſen), ein Hülfsarbeiter bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium in Breslau, 46 Regierungs⸗ und Schulräthe, 4 Regierungs⸗ und 
Schulräthe, welche dies Amt als Nebenamt verwalten, und 6 geiſtliche Räthe, 
welche dies Amt als Nebenamt verwalten. (Schluß fo gt.) ; $ 
— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Es hat Anſtoß erregt, daß die Poſt⸗ 
und Telegraphen-Verwaltung in Holſtein direkt unter der 
Civilverwaltung und in den Händen preußiſcher Beamten gehandhabt 
wird. Es iſt aber nichts natürlicher als das. Nach dem Abzug der 
Dänen befanden ſich die beiden Herzogthümer ohne Poſt- und Telegraphen⸗ 
weſen. Preußen hat die Organiſation beider Zweige der Verwaltung in 
die Hand genommen und vorzugsweise ins Werk geſetzt, da Oeſtreich keine 
Beamten für dieſe Zwecke disponibel hatte, und es iſt daher ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Verwaltung beider Angelegenheiten in den Händen derjeni⸗ 


Ein Magnetiſeur vor Gericht. 
Eine der pikanteſten Verhandlungen, welche je ein franzöſiſches Tri⸗ 


bunal beſchäftigte, füllte kürzlich den Gerichtsſaal einer Abtheilung der 
Police correctionelle mit einer zahlreichen Zuhörerſchaft, zu welcher 


die Spitzen der hieſigen Ariſtokratie, wie der merkantiliſchen Welt ihr 
Kontingent hingeſtellt hatten. Wir folgen in unſerer Darſtellung dem 
Vortrage des Präſidenten, welcher die Anklage für den Privatankläger 
entwickelt, und wollen nur vorher in flüchtigen Zügen die beiden Ange⸗ 
klagten zeichnen, welche auf der Anllagebank Platz genommen haben. 
Fräulein Emilie Regnault iſt eine reizende Blondine von ungefähr 
18 Jahren und bekleidet eine der wichtigſten Stellen der modernen Ger 
ſellſchaft — den Poſten eines Kammermäadchens bei der Gemahlin des 
chen Geſandten. Ihre feinen Züge zeigen jenes ſchnippiſche, auf 
der Bühne von Soubretten oft jo ſchalkhaft nachgeahmte Air, welches 
mit dieſer Gattung weiblicher Geheimagenten geboren zu werden ſcheint. 


Sie ift in gewählter Toilette erſchienen und blickt ziemlich unbefangen 


nach dem neugierigen Publikum, von welchem ſie eifrigſt lorgnettirt wird. 
Neben ihr ſitzt ein in eleganter Kleidung erſchienener junger Mann, der 
feinen Beruf als Börſenſpetulant gleichſam auf der Stirn geſchrieben 
hat, als Namen Maurice Belleville angiebt und ein faſt inſolent zu nen⸗ 
nendes Weſen zur Schau trägt. Die übrigen bei dieſer Angelegenheit 
betheiligten Perſonen werden wir noch im Laufe der Verhandlung kennen 
zu lernen Gelegenheit haben. 5 

Aus der Anklage erfahren wir Folgendes: In den Kreiſen der 
haute finance ſprach man längere Zeit von nichts Anderem, als den 
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gen preußiſchen Beamten verbleibt, welche die Organiſation ins Leben 
gerufen haben. 
— Die erwähnte Denkſchrift zu Gunſten der Erbanſprüche der 


ſächſiſch⸗Erueſtiniſchen Häufer auf das Herzogthum Lauenburg, welche in 


der letzten Bundesverſammlung eingereicht wurden, iſt auch an alle 
deutſchen Kabinette eingeſendet worden. Die Denlſchriſt kommt zu dem 


Reſultate, daß nach dem Tode Friedrichs VII. weder Friedrich VIII. noch tier im ehemaligen Oberpräſidentenhauſe in der Palmaille. — Der 


Friedrich Wilhelm von Heſſen, weder Anhalt, Mecklenburg, noch Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg und der König von Sachſen nähere Succeſſionsrechte 
auf Lauenburg habe, als das Erneſtiniſche Geſammthaus, das jetzt erb⸗ 
folgeberechtigt ſei. 

— Die Amneſtirung Dohms ſoll nach der „Abendz.“ da⸗ 
durch herbeigeführt worden ſein, daß der König des Bildes im „Kladde⸗ 
radatſch“ anfichtig wurde, welches Dohm im Gefängniß der Krinoline 
darſtellt. Er erkundigte ſich bei Herrn v. Bismarck, wie lange Dohm 
noch zu ſitzen habe, und ſoll bemerkt haben, ſür ſolchen Prozeß ſei die 
Buße doch gar hart, worauf wahrſcheinlich Herr v. Bismarck die Abkür⸗ 
zung derſelben vorſchlug, welche ſofort durch den Grafen Lippe ausgeführt 
wurde. Der Entlaſſungsbefehl traf in der Stadtvoigtei ein, ohne daß 
der Direktor derſelben und Dohm ſelbſt eine Kunde davon hatten. 

— Im 7. Oppelner Wahlbezirk (Ratibor) iſt bei der heutigen 
Abgeordneten-Wahl der Tribunalsrath Hahn in Königsberg mit 233 
von 249 Stimmen gewählt worden. 

— Das Central⸗Komité für das „Zweite deutſche Bundesſchießen, 
welches Mitte Juli 1865 in Bremen gefeiert werden ſoll, hat dieſer Tage 
drei Aufrufe erlaſſen, welche die Einladung an die deutſchen Schützen, an 
die Deutſchen im Auslande und an die ſchweizer Schützen enthalten. 

Graudenz, 20. Dezember. Am 12. d. M. iſt der ehemalige 
katholiſche Pfarrer Oſſow iecki aus dem hieſigen in das Zuchthaus zu 
Brieg abgeführt worden. Der Grund dieſer Ueberſiedelung liegt nicht, 
wie man irrthümlich behauptet hat, in der Furcht vor einer etwaigen Be⸗ 
freiung durch ſeine ehmaligen Pfarrkinder, ſondern in dem wohlbegrün⸗ 
deten Mißverhältniſſe, was entſtehen mußte, wenn der ehemalige Pfarrer 
und ſeine früheren Pfarrkinder in derſelben Strafanſtalt bewahrt würden, 
ſowie wegen der unangenehmen Lage, in welcher ſich der katholiſche 
Seelſorger der Strafanſtalt ſeinem ehemaligen Kollegen und Diöceſange⸗ 
noſſen gegenüber befand. Uebrigens heißt es, daß die Geiſteskräfte des 
Unglücklichen krankhafte Erſcheinungen zeigen, welche ſich in großer Zer⸗ 
ſtreutheit und Vergeßlichkeit dokumentiren. 

Bayern. München, 21. Dezember, Vorm. [Telegr.] 
Die „Bayriſche Zeitung“ iſt in den Stand geſetzt, das Gerücht, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich mit der bayriſchen wegen Abtretung eines 
Kohlenbeckens in Benehmen geſetzt, auf das Beſtimmteſte in Abrede zu 
ſtellen. Es hätten keinerlei derartige Verhandlungen ſtattgefunden. 


Heilen. Kaſſel, 19. Dezember. Das kriegsgerichtliche Ur⸗ 


theil gegen Premierlieutenant v. Loßberg, bekanntlich auf vierwöchent⸗ 


lichen Arreſt lautend, iſt heute vom Generalauditoriat einfach beſtätigt 
worden. 

Baden. Karlsruhe, 17. Dezember. Das erzbiſchöfliche 
Ordinariat hat jetzt ſeinerſeits die Inſtruktion für Ortsgeiſtliche, die 
lirchliche Leitung der religiöſen Erziehung und Bildung in den katholi⸗ 
chen 2 len betreffend, erlaſſen. Der ganze Re i 
iſt hiernach, wie ſelbſtverſtändlich, dem Pfarrer anvertraut und unter die 


lirchlichen Normen geſtellt. Nur wo der Pfarrer abſolut nicht in der 


iſt, d ford 8 Stund i ü 
Stantötatte gezahlt: zur Ti- Lage iſt, den Anforderungen des Stundenplans der Zeit nach genügen 


zu können, hat er ſeinerſeits den betreffenden Lehrer zu betrauen, der je⸗ 
doch hierzu beſondere „kirchliche Sendung und Ermächtigung“ haben 
muß, die ihm auch wieder entzogen werden kann. Die Schuljugend ſoll 
womöglich jeden Tag die heilige Meſſe hören und als Belohnung für 
Fleiß und Sitte kann ſchon nach vollendetem eilften Jahre die heilige 
Kommunion eintreten. Das religiös⸗ſittliche Leben des Lehrers in und 
außer der Schule ſoll von dem Pfarrer väterlich überwacht werden. 
Ausdrücklich iſt auch hier wiederholt jeder Verkehr mit dem Ortsſchul⸗ 
rat) und Oberſchulrath als lonfeſſionsloſen Behörden unterſagt. 
Schließlich wird, und das iſt des Pudels Kern, doch allen zur Zeit an 
den Volksſchulen angeſtellten katholiſchen Lehrern die oben erwähnte kirch⸗ 
liche Sendung und Ermächtigung zur Mitbeſorgung des Religionsun⸗ 
terrichts ertheilt, ſomit denſelben Lehrern, die geſetzlich der Schule als 
Staatsanſtalt angehören und unter der Disciplin des Ortsſchulraths 
und „klonfeſſionsloſen“ Oberſchulraths ſtehen. — Durch denſelben Er⸗ 


eligionsunterricht | £ 


laß find auch erzbiſchöfliche Schulinſpektoren für die einzelnen Landkapitel 


eingeſetzt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ihre dienſtliche Stellung, ſo⸗ 
weit ihnen das Ordinariat eine disciplinare Machtvollkommenheit an⸗ 
weiſt, die mit dem ſtaatlichen Auſſichtsgeſetz im Widerſpruch ſteht, nur 
für diejenigen Lehrer eine Wirkung hat, die ſich ihr freiwillig unterwer⸗ 
fen. Zu großen Konflikten dürfte hiernach die Sache kaum führen. 


Schleswig⸗Holſtein. 


Altona, 19. Dezember. Der k. ſächſiſche General Yieutenant 
v. Hale hat Altona nunmehr definitiv verlaſſen und iſt geſtern Nach⸗ 


hältniſſe, denen durch die eigenthümliche Lage dieſes Staates — ſeine 
Werthpapiere auf dem hieſigen Markte ausgeſetzt find, wußte Herr Bel⸗ 
leville dennoch ſich durch deren ebenſo raſche Ankäufe als Verläufe, die 
ſämmtlich von einer intimen Kenntniß der Situation Zeugniß ablegten, 
in kurzer Zeit ein ziemlich bedeutendes Vermögen zu erwerben. 

Herr Belleville war nachgerade das Orakel der Pariſer Börſe für 
die finanziellen Verhältniſſe des ſchen Staates geworden, und es war 


ihm ebenſo leicht, die Papiere deſſelben in ängſtlich weichender Tendenz 
als umgekehrt in freundlichſt ſteigender Weiſe verkehren zu laſſen. Hatte 


der Finanzminiſter dieſes Staates, der, ſelbſt ein Muſter in der Ueber⸗ 
wachungskunſt, von Herrn Belleville beſſer als von tauſend Geheimagen⸗ 
ten bewacht war, irgend eine Operation auf dem Pariſer Platze vor — 
Herr Belleville vermochte es, durch eine deutliche Reſerve in ſeinem 
Verhalten die ſchönſten finanzminiſteriellen Pläne zu nichte zu machen, 
und man kann ſich denken, wie unangenehm die ““ ſche Regierung von 
dieſer ſeltſamen Kontrolmaſchine berührt ſein mußte. Alle Anſtrengun⸗ 


gen, hinter das Geheimniß zu gelangen, blieben erfolglos, und man fing 


ſchon an, die überraſchende Thatsache allmälig zu vergeſſen, oder ſie aus 
Gewohnheit als ganz in der Ordnunz zu betrachten, als ein nicht min⸗ 
der frappirendes Ereigniß den Namen Belleville wieder auf Aller Lip⸗ 
pen brachte. En 

In einem obſturen Pariſer Blatte erſchienen in raſcher Aufein- 


* glücklichen Spekulationen, welche Herr Belleville mit Papieren des viel Stoff zur feinen boshaften Mediſance, es erzählte über das idylliſche 
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anderfolge pikante Enthüllungen über einen kleindeutſchen Hof, die den 
Geſandten des betreffenden Ländchens in Paris in Verzweiflung ſetzten. 
Ohne ſich zu direlten Angriffen zu verſteigen, gab das Blättchen doch ſo 


mittag mit dem General v. Schimpff über die Elbe nach Hannover I 
reiſt. Die ſächſiſche Lazareth- und Train⸗Kolonne marſchirte gleichfalls 
geſtern Nachmittag von hier ab nach Harburg und von dort weite, 
(Bei dem Uebergange über die Elbe hatten die ſächſiſchen Truppen durch 
den Eisgang manche Schwierigkeiten zu überwinden.) — Der öftreichl® 
ſche General v. Kalik trifft morgen in Altona ein und nimmt ſein Qua“ 


ſeitherige preußiſche Etappen⸗Kommandant hierſelbſt, Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Unwerth, wird in diefer Stellung durch den Hauptmann vom 43 
Regiment, v. Löbell, abgelöſt. (A. Bl.) 

Kiel, 19. Dezember. Die von den hieſigen ſtädtiſchen Beamten 
auf Erfordern der oberſten Civilbehörde abgegebene Erklärung ſchließt dem 
Vernehmen nach mit folgendem Satze: 

Durch dieſe Erklärung wollen wir uns indeſſen ſelbſtverſtändlich etwa, 
gen Anordnungen, welche über die zeitweilige Verwaltung des Landes hin 
ausgehend auf die Herbeiführung eines unſerer rechtlichen. ee 
widerſprechenden definitiven Zustandes gerichtet ſein möchten, in keiner Weile 
untergeordnet oder zu deren Unterſtützung bereit erklärt haben.“ 

Von der Mehrzahl der Beamten geiſtlichen und weltlichen Standes 

der Landſchaft Süderdithmarſchen iſt die Erklärung in folgender Form 
ausgeſtellt worden: 
„Ich — erkläre hiermit, daß ich der k. k. öſtreichſſchen und k. preußiſchen 
oberſten Civilbehörde der Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein und Lauenburg 
für die Dauer des gegenwärtigen Verwaltungsproviſorü mich unterordm 
und dieſelbe, ſo viel an mir it, zu unterſtützen bereit bin. Dabei balte it 
mich jedoch verpflichtet, es auch hier nicht zu verſchweigen, daß die von 
Bevölkerung der Herzogthümer faſt einmütbig an den Tag gelegte Ueber 
zeugung auch binſichtlich der verfaſſungsmäßigen Landesrechte und 


Perſon des legitimen Landesberrn von mir getheilt wird, und daß ich zus 
je ſelbſtredend 


Verleugnung derſelben in meinem amtlichen Wirkungskreiſe 
außer Stande bin. 

Kiel, 20. Dezember. Prinz Hohenlohe iſt von Flensburg, Hen 
v. Ahleſeldt aus Berlin eingetroffen. Prinz Hohenlohe war Vormitlags 
bei dem Erbprinzen von Auguſtenburg. 

Kiel, 20. Dez. Der Erbprinz von Auguſtenburg hat unter den 
2. Dezbr. nachſtehende Antwort auf die ihm von dem Norderditmarichtl 
Landesvorſteher⸗Kollegium überreichte Adreſſe ertheilt: „Dem Norder“ 
ditmarſcher Landesvorſteher⸗Kollegium ſpreche ich meinen Dank aus fill 
die Adreſſe, welche mir Namens deſſelben in Anlaß des Friedensſchluſſes 
am 30. Oktober überreicht worden iſt. Mit Freuden habe ich dieſen 
neuen Ausdruck Ihrer Ergebenheit und Ihres Vertrauens entgegenge 
nommen. Denn allein das Bewußtſein, daß das Land in meinem R 
das eigene Recht erblickt und in deſſen Verwirklichung die Bedingung 
ſeines Wohls ſieht, geſtattet mir, das Ziel unſeres gemeinſamen Streb 
auch fernerhin unverrückt zu verfolgen. Mit Ihnen bellage ich es tief, 
daß dem Lande ein nur geringer Antheil an feiner Bejreiung vergönn 
worden iſt. War es demſelben aber auch weder möglich, mit den Waffel 
für fein Recht einzutreten, noch bei den Friedensverhandlungen jet 
Stimme zu erheben, ſo wird doch Niemand verkennen, daß es vor Allem 
das einmüthige, mannhafte Eintreten des Landes für ſein Recht und das 
treue Feſthalten an dem für Recht Erkannten geweſen iſt, welches den 
Ereigniſſen ihre Richtung gegeben hat. Wir dürfen mit Vertrauen der 
ferneren Entwickelung entgegenſehen. Die beiden verbündeten Monarchen 
von Oeſtreich und Preußen, welche für das Recht des Landes einen ruht? 
vollen Krieg führten und einen Frieden ſchloſſen, welcher die Unabhängig“ 
eit der Herzogthümer von Dänemark auf ewig feſtſtellt, werden i 
denswerk krönen, indem fie die Löfu „die allein dem d 
bewußtſein des Landes und den Intereſſen Deutſchlands entſpricht 


Friedrich.“ 10 
Frankreich. : 

Paris, 18. Dezember. Der kirchliche Theil von Paris wird 
durch die Advents⸗ Konferenzen vorzugsweiſe beſchäftigt, und kirch 
lich geſinnte Blätter, wie die „France“, bringen Leitartikel über die Kon“ 
ferenzen des Paters Hyacinthe. So hatte die „France“ über die viert 
Konferenz dieſes berühmten Kanzelredners in Notre Dame. Zu dieſel 
hatten ſich Gelehrte, Akademiker, politiſche und militärische Berühmthei⸗ 
ten u. ſ. w. eingefunden, darunter Marſchall Canrobert. Auch der Erz 
biſchof von Paris war anweſend. Der Pater hielt ſich, wie die „France 
ausdrücklich hinzufügt, „in der rein rationellen und philoſophiſchen N 
gion“ und zuckte „das Schwert der Vernunft gegen die Irrthümer un“ 
ſerer Zeit“, als deren Grundirrthum er „die bellagenswerthe Aushöhlung 
der Gottesidee“ bezeichnete, aus der man bald eine blinde Kraft, bald ein 
vage Abſtraktion ohne Inhalt mache und ohr die Perſönlichkeit abſtreile⸗ 
Die Spitze dieſer Predigt war jedoch gegen die deutſche Wiſſenſchaft ge⸗ 
richtet und „gegen den Doktor Strauß, der wieder einmak dahinten aus 
Deutſchland herüberkommt, um, wie der Pater ſagte, den Chriſt an ſei⸗ 
nem Kreuze, der nicht ſterben will, abzuthun.“ Die „France“ fügt 
hinzu, daß, als der Pater ſo Bruſt an Bruſt die Lehre dieſes berühmten 
Gelehrten bekampft habe, eine Bewegung des Enthuſiasmus ſich des 
Auditoriums bemächtigt habe. Die „France“ ſchließt mit den Worten! 
„Alle einſichtigen und freiſinnigen Köpfe, alle, welche die Mißverftänd‘ 
niſſe zwiſchen Chriſtianis mus und der modernen Geſellſchaft gehoben zu 
ſehen wünſchen, können einer ſolchen Predigt nur Beifall zollen.“ Wit 
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zaaſchen Staates zu Ende geführt hatte. Trotz der ſchwankenden Ber- | Familienleben des Kliputanifchen Staates jo detaillirte, föftliche Geheim 


niſſe, daß es ſich in Fürzefter Zeit — und wer das Publikum hier kennt, 
wird ſich darüber nicht verwundern — zu einer der vielgeleſenſten Zei 
tungen aufſchwingen konnte. Wahrhaft Senſation erregte jedoch die 
Erzählung eines allerliebſt ſtandalöſen Abenteuers einer Hofdame des 
deutſchen Höfchens mit einem franzöſiſchen Kapitän.... Die bezeichnete 
Dame lebte zu diefer Zeit in Paris und zwar als intime Freundin del 
“chen Geſandtin. Nichts war natürlicher, als daß die gekräntte Hof 
dame der ſchen Geſandtin vorwarf, durch unvorſichtige Aeußerungen 
ſowohl ihre perſönlichen Angelegenheiten, als auch die Privatgeheimniſſt 
des kleinen Hofes in die Oeffentlichkeit tranſpiriren gelaſſen zu haben. Die 
arme Geſandtin, welche von ihrem eigenen Gemale ſchon dieſelben Vor“ 
würfe wegen der bekannten Allwiſſenheit Belleville's hatte anhören müfje 
war jetzt vollends außer ſich und ließ insgeheim bei der Polizeibehörde 
Schritte zur Aufklärung der jo eigenthümlich zuſammentreffenden ge 
heimnißvollen Ereigniſſe thun. Ein gewandter verſchlagener Kopf w 
mit der ganzen Angelegenheit betraut und bald war er im Stande, 
einen wichtigen Fingerzeig in der Sache geben zu können. Del 
Eigenthümer des genannten indiskreten Blättchens war ein Br“ 
der des „gutunterrichteten“ Herrn Belleville. Die übrigen mit 
tel zur weiteren Aufklärung der Sache waren bald gefunden. Die 
Ein⸗ und Ausgänge der Redaktion dieſes Journals wurden du 
„Mouchards“ ſorgfältig bewacht, und dieſe konſtatirten das regelmäßig 
Erſcheinen einer kleinen Blondine im Hauſe des einen Belleville. 
Verdacht fiel ſogleich auf unſere Emilie Regnault und ſie wurde nun von 
ihrer Herrin unbemerkt aber ſcharf beobachtet. Eines ſchönen Morg 
bemerkte die“ sſche Geſandtin, wie ihr liebenswürdiges Kamm 


me dieſen Zug nur an, weil er ein eben fo charakteriſtiſcher in der 
bäpſiognomie des Pariſer Lebens iſt, wie die Verſöhnung des Erzbiſchofs 
in Paris mit dem Prälaten Segur. Dieſer Kanonikus von St. De- 
b hatte nicht bloß durch Lehren Oppoſition gemacht, ſondern den Erz⸗ 
Hof, da er ſich ſelber „den Mann ſeiner Zeit und feines Landes“ ger 
„nt, als Schismatiker in Rom verklagt. Der Erzbiſchof ſchritt jedoch 


Mer that dies nur, um dem Kanonikus zu zeigen, daß in Paris er uns 
1 ihm ſtehe und ihm zu folgen habe; als er ſich dann Gehorſam ver⸗ 
Haft, war es leicht, ihn verſoͤhnlich zu ſtimmen, da dies als guter Chriſt 
zue Pflicht ſei. So wird der Hergang in der „Independance“ wenig⸗ 
h N erzählt. Die Ausficht ſelbſt ift nicht zu bezweifeln. — In der Fa⸗ 
Mpeit werden die Jeſuiten predigen. 

— Das erſte Jäger-Bataillon zu Fuß, das aus Mexiko kommt, 
Alt heute ſeinen Einzug in Paris, doch fanden feine beſonderen Empfangs⸗ 
Mierlichkeiten ſtatt. Vor einiger Zeit hieß es, daß nach der Rückkehr 
ganzen mexitaniſchen Armee dieſelbe im Triumph in der franzöſiſchen 
uptſtadt einziehen ſoll; da es aber, wie es den Anſchein hat, noch 
Auge dauern kann, ehe Mexiko keine Franzoſen mehr braucht, ſo hat man 
E chloſſen, von dieſer Feierlichkeit abzuſtehen. — Bekanntlich findet 1867 


fertig 


lige derſelben aufmerkſam mehreremale durchlas. Das Geheimniß war 
Rlöft — Belleville hatte in Emilie einen routinirten Spion, der ihn nach 


nchen Staates zu wiſſen wünſchte, gehalten hatte. Auch die uns 
8 länge nel, ellen des oft erwähnten Blattes erſchienen jetzt 
in einem weniger wunderbaren Lichte. — Emilie mußte theils gehorcht, 
Meile Briefſchaften bei ihrer Herrin entwendet haben. Die letztere Ver⸗ 
Authung beſtätigte ſich, denn es fehlte eine intime Korreſpondenz zwiſchen 
Re Be und der Hofdame des kleinen Hofes in der Chatoulle der 
eſandtin. R 8 
Emilie wurde nun verhaftet und Belleville von einem Unterſuchungs⸗ 
achter verhört. Hier gab er allerdings zu, mit Emilie ſchon ſeit längerer 
Bei in Verbindung zu ſtehen, ſtellte jedoch ein unloyales Vergehen bezüg⸗ 
ich ſeiner Quellen aus der *eſchen Geſandtſchaft entſchieden in Abrede 
m behauptete einfach: er habe jene Geheimniſſe aus dem Munde Emi⸗ 
eus — durch Magnetismus erfahren. Die Eventualität einer Ent⸗ 
waung mußte zwiſchen Beiden wohl ins Auge gefaßt worden ſein, denn 
uch Smilie behauptete ſteif und feſt, ſie habe nie einen Streifen Papiers 
N dem Haufe ihrer Herrin entwendet, ſondern Belleville, den fie ext 
uf einem Balle kennen gelernt, habe ſie, ſo oft es ihm beliebt habe, in 
agnetiſchen Schlaf verſetzt, wo fie dann nolens volens allen Fragen 
euliche Antwort gegeben, ohne zu wiſſen, wie ſehr fie dadurch den In⸗ 
ti len ihres Herrn ſchaden, oder die Freundin ihrer Herrin kompromit⸗ 
Ten könne. 


ti, 6. Leider konnte die Polizei ſich nicht bewogen finden, auf dieſes magne⸗ 
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kein, als er officiell benachrichtigt war, daß Ségur ihn denuncirt habe, 


d dedcgangener Anleitung ſtets au courant mit dem, was er bezüglich Hauſe ihrer Herrin zu ſpielen hatte. 
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ſind. Herr Haußmann war von vorn herein ein entſchiedener Gegner der 
Freiheit der Bäckerei, und er iſt durch die bis jetzt gemachten Erfahrun⸗ 
gen keineswegs zu einer andern Anſicht bekehrt worden. Das Brot iſt 
ihm zufolge ſeit Aufhebung der offiziellen Brodtaxe theurer und nicht 
wohlfeiler geworden. Herr Haußmann ſchlägt den Mehrgewinn, den die 
Bäcker vom 1. September 1863 bis zum 31. Auguft 1864 gemacht, 
auf nahe an neun Millionen Franes an. Früher ſeien dieſe Ueberſchüſſe 
in die allgemeine Bäckereikaſſe gefloſſen und hätten zur Erleichterung der 
Brodtaxen in Zeiten der Theuerung gedient. 


Italien 


— Am 13. Dez. haben, wie der augsb. Allgemeinen Zeitung be⸗ 
richtet wird, in Bergamo ſehr unruhige Auftritte ſtattgehabt. Ein 
evangeliſcher Prieſter hatte nämlich angezeigt daß er in einem Privathauſe 
dortſelbſt einige öffentliche Vorleſungen über den Proteſtantismus halten 
werde, und obſchon er hierauf verſchiedene Drohbriefe erhalten, gab er 
ſein Vorhaben dennoch nicht auf, ſondern machte ſogar der Behörde 
Anzeige von den ihm zugeſtellten anonymen Schreiben. Vorgeſtern ſam⸗ 
melte ſich nun zur anberaumten Stunde ein großer Pöbelhaufe, der von 
mehreren Geiſtlichen angeführt war, vor dem Hauſe des Paſtors und 
wollte daſſelbe unter dem Rufe „Hinaus mit den Ketzern, Tod den fal⸗ 
ſchen Propheten!“ ſtürmen. Unterdeſſen kam der Paſtor nach Haufe, 
und ſofort fiel der Pöbel über ihn her und hätte ihn, ohne die raſche Da⸗ 
zwiſchenkunft mehrerer geachteter Perſönlichkeiten, in Stücke zerriſſen. 


S pan i e nu. 

Madrid, 19. Dez. Den „Noticias“ zufolge iſt die Eröff⸗ 
nung der Cortes auf den 22. d. anberaumt, und die Königin wird 
die Thronrede in Perſon halten. Für morgen iſt eine Verſammlung 
der Deputirten, welche der Majorität angehören, angeſagt. 

Madrid, 20. Dez., Abends. [Telegr.] Die Königin-Mutter 
iſt eingetroffen. — Dem Vernehmen nach haben die Miniſter in Folge 
einer Conſeil⸗Sitzung der Königin vorgeſchlagen, das Aufgeben der Inſel 
St. Domingo in der Thronrede auszuſprechen. 


Türkei. 

— Berichte aus Bukareſt vom 18. melden, daß an dieſem Tage 
die feierliche Eröffnung des Senates und der Abgeordneten— 
kammer durch den Fürſten in Perſon erfolgt ſei. Der Fürſt gab in 
der Thronrede ein ausführliches geſchichtliches Expoſé, erwähnte des Kon⸗ 
flittes mit der früheren jeden Fortſchritt hemmenden Kammer und der 
Nothwendigkeit der Auflöſung derſelben, und führte die zahlreichen und 
wichtigen ſeitdem ergangenen Geſetze und Konzeſſionen an. Die Thron— 
rede wurde von Senatoren wie Deputirten mit großer Begeiſterung auf⸗ 


genommen. 
Griechenland. 


— Laut Berichten aus Griechenland war der Miniſter des 
Auswärtigen, welcher feine Entlaſſung eingereicht hatte, durch Hru. Der 
metrius Budueni erſetzt worden. — Auf Zante hatten Ruheſtörungen 
ſtattgefunden, bei denen mehrere Verwundungen vorgekommen waren. 


Amerika. 


— Die Botſchaft des Präſidenten Lincoln, mit welcher 
am 5. December der Kongreß zu Waſhington eröffnet wurde, liegt uns 
bis jetzt nur noch auszüglich in Depeſchen engliſcher Blätter vor. In 
einer derſelben wird über den Kampf mit dem Süden geſagt: „Kein 
Verſuch zu Unterhandlungen mit dem Anführer der Aufſtändiſchen könnte 
zu etwas Gutem führen. Der Inſurgenten-Führer würde ſich an nichts 
Geringerem, als der Trennung der Union genügen laſſen. Seine Er- 
klaͤrungen ſind unumwunden. Er macht keinen Verſuch, uns zu hinter⸗ 
gehen; um was es ſich zwiſchen ihm und uns handelt, iſt klar, einfach 
und unbeugſam. Es iſt ein Kampf, der nur in Folge eines Sieges 
aufgegeben werden darf. Wenn die Bewohner des Südens den Inſur⸗ 
gentenführer im Stiche laſſen, ſo iſt er geſchlagen: doch gilt, was von 
ihm gilt, nicht nothwendiger Weiſe auch von uns. Die Rebellen können 
jeden Augenblick Frieden haben, wenn ſie die Waffen niederlegen und ſich 
der National⸗Autorität fügen. Wenn noch ſtreitige Fragen übrig bleiben, 
ſo könnten ſie auf dem Wege der Geſetzgebung, durch Konferenzen und 
durch Abſtimmung erledigt werden. Das Thor der Amneſtie ſteht noch 
immer offen; die Sklaverei muß ſterben. Von der Emanzipations⸗Pro⸗ 
klamation nehme ich nichts zurück und modificire ich nichts, und keinen 
der Proklamation gemäß Befreiten werde ich der Sklaverei zurückgeben.“ 
— Die Nachrichten über die Operationen des Generals Sherman lau⸗ 


dan; ungenirt unter den Papieren ihres Gemahls herumwühlte und ei» | ten Emiliens fanden ſich in der That die vermißten Schriftſtücke und auch 2 


einige ſehr gravirende Briefe Belleville'S, in welchen dieſer genaue An⸗ 
weiſungen zu der treuloſen Rolle ertheilte, welche das junge Mädchen im 
Gegen Belleville war ein Vertreter 
des *** chen Geſandten als Kläger erſchienen und verlangte die Beſtrafung 
dieſes Herrn „Magnetiſeurs“ wegen Verleitung eines Dienenden zum 
Nachtheile des Herrn; die blonde Emilie aber ſtand unter der weit ernſt⸗ 
licheren Anklage der Entwendung werthvoller Dokumente aus der Cha- 
toulle ihrer Herrin. Eine große Zahl von entlaſtenden und belaſtenden 
Zeugen war für die Kläger, wie für die beiden Angeklagten erſchienen. 
Der Raum verbietet uns die intereſſante Verhandlung in ihren Details, 
und wir beſchränken uns nur auf die Mittheilung, daß vorerſt Belleville, 
vom Präſidenten befragt, wie ſo er eigentlich zu magnetiſchen Manipula⸗ 
tionen komme, die Aufklärung gab, ſein Vater ſei ein berühmter Magne⸗ 
tiſeur geweſen und habe ſeine Kunſt auf ihn weiter vererbt. Als ihn ſo⸗ 
dann der Präſident aufforderte, ſeine „Kunſt“ augenblicklich an ſeiner 
„Somnambule“ vor Gericht zu beweiſen, entwickelte ſich eine höchſt ko⸗ 
miſche Scene. Frl. Emilie verſinkt wirklich unter großer Spannung 
der Zuſchauer, durch viele Heiterkeit erregende Manipulationen Belleville's, 
in einen ſogenannten magnetiſchen Schlaf und Belleville erklärte feierlichſt, 
die „Somnambule“ ſei jetzt ganz von der irdiſchen Welt abgeſchloſſen und 
nur für ihn allein des Gefühles und des Verſtandes fähig. Er fragt ſie 
dann, ob ſie ſich ſchuldig fühle, und als die Schlafende ein energiſches 
eines zur Antwort giebt, geht ein ungläubiges „Ah, durch den 
aal. 


Präſident: Sie behaupten alſo, Herr Belleville, daß Fräulein 


Märchen gläubig einzugehen, denn bei Durchſuchung der Effek⸗ Regnault jetzt vollſtändig für die Auüenwelt abgeſtorben ſei? 
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ten widerſprechender als je. Sübftaatlihen Berichten zufolge ftand er 
80 und nordſtaatlichen zufolge nur 6 (engliſche) Meilen von Savannah. 
Daß er Millen wirklich eingenommen habe, wird im Allgemeinen bezwei⸗ 
felt. Am 23. November — jo wird gemeldet — überſchritt er den 
Oconee, ward jedoch am folgenden Tage wieder zurückgeworfen. Da die 
Konföderirten auf ſeinem Wege alles, was ihm zu ſeinem Unterhalte die⸗ 
nen könnte, zerſtören, ſo ſoll er Mangel an Lebensmitteln leiden, und in 
Folge davon hätte er, wie der Savannah Republican vom 30. Novem⸗ 
ber ſagt, in der letzten Zeit nur wenig Fortſchritte gemacht. Am 20. 
November griffen die Unions⸗Truppen Macon an und nahmen eine 
Batterie, die jedoch nachher wiedererobert ward, worauf die Nordſtaatli⸗ 
chen den Angriff aufgaben. — Herr Chaſe, der frühere Finanz⸗Miniſter, 
iſt zum Oberrichter der Vereinigten Staaten ernannt worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 22. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Etats der ſtädtiſchen Verwaltung für das 
Jahr 1865 berathen und feſtgeſtellt. Der Kämmereilaſſen⸗Etat ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 128,577 Thlr. 24 Sgr. und es müſſen 
50,000 Thlr. an ſtädtiſcher Einkommenſteuer aufgebracht werden, ſo 
daß im nächſten Jahre die vier vollen Quartalsraten zu Erhebung 
kommen. — Der Armenetat der Stadt beträgt faſt 40,000 Thlr. — 
Bei Berathung des Schuletats erhöhte die Verſammlung das niedrigſte 
Elementarlehrer-Gehalt von 250 auf 280 Thlr. 

Dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kanzleirath Knorr brachte die 
Verſammlung auf Anregung des Vorſitzenden nachträglich ihren Glück⸗ 
wunſch zu dem kürzlich begangenenen 50 jährigen Dienſtjubilaum dar. 

Anweſend waren die Stadtverordneten Tſchuſchke (Vorſitzender), 
Annuß, B. H. Aſch, R. Aſch, Berger, Dahlke, Feckert, Garfey, Handte, 
B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe, Janowitz, Knorr, Löwinſohn, Lüpke, 
Mamroth, Mate, Walther und Wenzel. — Der Magiſtrat war voll⸗ 
zählig anweſend. 1 

— [Thorpaſſage.] Außer dem Berliner, Kirchhof- und War⸗ 
ſchauer Thor, bleibt jetzt auch das Bromberger Thor während der ganzen 
Nacht offen. Die königl. Kommandantur hat im Intereſſe des dortigen 
lebhaften Verkehrs dieſe dankenswerthe Erlaubniß ertheilt. 

„ [Preßprozeß.] Die „Oſtdeutſche Zeitung“ enthielt einen Artilel, 
in welchem aus der „Ojczyzna“ mitgetheilt war, daß ein damals im Korrek⸗ 
tionshauſe inhaftirter polmiſcher Flüchtling, Namens Rzeszokowski, wegen 
eines Fluchtverſuches auf Anweiſung des Landraths und Regierungskom⸗ 
miſſars Herrn v. Madai mit 50 Stockhieben beſtraſt worden ſei. Dieſer 
Artikel gab der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung, gegen die Redaktion der 
genannten Zeitung die Anklage wegen öffentlicher Verleumdung und Belei⸗ 
digung des Herrn v. Madai zu erheben. Da ſich bei der Verhandlung her⸗ 
ausſtellte, daß die mitgetheilte Thatſache erdichtet war, ſo verurtheilte das 
königl. Kreisgericht den Redakteur Dr. Waldſtein zu einer Geldſtrafe von 
10 Thlrn. und ſprach zugleich die Vernichtung der betreffenden Nummer der 
Zeitung aus. Der Verurtheilte legte die Appellation ein. Am 19. d. wurde 
dieſe Sache vor dem Appellationsgericht verhandelt. Der Gerichtsbof be⸗ 
ſtätigte lediglich das Erkenntniß erſter Autan, E 
— [Öerihtlihes. Fortſetzung.] 12) In der Nacht vom 12, zum 
18. Mai 1863 wurde auf dem Grundſtücke des Kaufmanns Michaelis Badt 
zu Schwerſenz ein Diebſtabl in der Art verübt, daß die Diebe in den Hof⸗ 
raum deſſelben, welcher ringsum von Gebäuden und einem überall minde- 
ſtens 4 Fuß bohen Zaune umſchloſſen iſt, eingeſtiegen find, in die Bohlen⸗ 
wand des dem Badt gehörigen Speichers vielfach Löcher hineingebohrt, das 
zwiſchen den ausgebohrten Löchern befindliche Stück der Wand berausgebro⸗ 
des Speichers eingedrungen ſind. Auf 
dieſe d aus den außer v. ern Artikeln meb⸗ 
rere Centner Zucker geftob N chen Badt als Ausſchuß aus einer 
Fabrik erhalten hatte und welcher ſehr eigenthümliche Kennzeichen an ſich 
trug, indem er in Folge mißrathener Raffinerie überall von blauen Ultra- 
marinſtreifen und eben ſolchen Flecken durchzogen war und ſämmtliche Hüte, 
weil fie in Fäſſern verpackt verſendet und hierbei nicht, wie ſonſt üblich, in 
eine Papierhülle gethan worden waren, an der äußeren Seite beſchädigt, an 
ſebr vielen derſelben auch namentlich die Spitzen und Kanten abgebadt waren. 
Von eben ſolchem Zucker wurde eine Quantität, in große Stücke zerſchlagen, 
bei einer am 27. Juni bei Lehmann abgehaltenen Reviſion in einem Käſtchen 
und ein Stück in dem Bett der Marie Pfeifer verſteckt vorgefunden; ferner 
hat Pfeifer sen. nicht nur dem Angeklagten Rodrian Zucker billig Br Kauf 
angeboten, und ihm einen Hut für 1¼ Thlr. verkauft, welchen dieſer feinem 
Vater überſendet hat, ſondern auch direkt an Rodrian sen. mehrere Pfund 
davon geſchickt; er gab jedoch zuerſt an, einen Hut Zucker bei dem Kaufmann 
Berne in Poſen gekauſt, davon 3—4 Pfund abgeſchlagen und ebenſoviel dem 
Lehmann verkauft zu haben, änderte dieſe Angabe aber ſpäter dahin, daß er 
den Zucker für den Vorwerksbeſitzer Baron v. Reitzenſtein bei dem Kaufmann 
Kuczynski auf der Breitenſtraße bierfelbit gekauft habe, welche Angabe ſich 
aber auch als unwahr erwies. Außerdem find auch noch 9 Pfund von 
demſelben Zucker bei dem Angeklagten Koberſtein, welcher ebenfalls einen 
Hut Zucker bei dem Kaufmann Heymann in Poſen gekauft haben will, vor⸗ 
gefunden und von Badt mit Beſtimmtheit rekognoseirt worden. Auch beziebt 
ſich auf dieſen Diebſtahl ebenfalls ein Zettel, den Pfeifer sen. aus dem Ge⸗ 
fängniß an feine Angehörigen zu befördern geſucht hat und welcher wörtlich 
lautet: „Gottfried muß wohl viel geplaudert haben von Zucker; wenn er ger 
ſagt hätte, er hat von mir 7 oder 9 Pfund bekommen, das werde ich verant⸗ 
worten, denn ich habe einen Hut. Heinrich ſoll an feinen Vater ſchreiben, 
daß er Nichts ſagen ſoll, was er ihm geſchickt hat, auch von Zucker auch 
Nichts.“ Schließlich hat noch der bereits erwähnte Bulls: Matuſzewski 
den Skowronski und Aniol davon ſprechen boͤren, daß fie Zucker geſtoblen 
und vorläufig im Getreide verſteckt hätten. 2 ; un 
Beſchuldigt find Skowronski und Aniol des ſchweren Diebſtabls, Pfei⸗ 
fer, Marie Pfeifer, die verebelichte Lehmann und Rodrian der Hehlerei. 


Belleville: Gewiß Herr Präſident. Sie gehorcht jetzt nur den 
Einflüſſen meines Fluidums. 

Präſident: (laut) Nun, um jo unangenehmer wird ihr Er- 
wachen ſein, wenn ſie hören wird, daß das Gericht ſie zu zehn Jahren 
ſchwerem Kerker. N. 

Emilie Regnault: (plötzlich auſſpringend und dem Präfiden- 
ten zu Füßen fallend) Gnade, Herr Präſident, Gnade, ich war ein leicht⸗ 
ſinniges Mädchen, aber ich bin keine Verbrecherin ... 

Man kann ſich das homeriſche Gelächter denken, welches im 
Saale bei dieſem unvermutheten Erwachen der „für die Außenwelt voll⸗ 
ſtändig Abgeſtorbenen“ losbrach. Belleville erblaßte und die blonde 
Emilie fing vor Beſchämung und Angſt laut zu ſchluchzen an. Sie — 
kam indeſſen beſſer weg, als fie erwartet haben mochte, denn fie wurde 
nur zu 4 Monaten einfachen Kerlers verurtheilt und entfernte ſich aus 
dem Gerichtsſaale mit naſſen vorwurfsvollen Blicken auf ihren „Magne⸗ 
tiſeur.“ ... Herr Belleville wurde zwar freigeſprochen, aber ſein 


bisher unangetaſteter Ruf iſt durch dieſen Proceß für immer dahin und 


vernichtet. Das Auditorium war von dem Ausgang übrigens mehr als 
von der Verhandlung befriedigt, die mehr für die Uneingeweihten, denen 
der Gegenſtand neu und origenell erſchien, als für Jene intereſſant war, 
die, mit der Sache ſelbſt vertraut, während der Sitzung des Tribunals 
neuen Stoff für „höheren Skandal“ zu finden gedachten. Nichtsdeſtoweniger 
und obgleich der Präſident ſich hierbei der größten Nüchternheit und Re⸗ 
ſerve befleißigt hatte, wird er noch lange in der ganzen und halben Welt 


von ſich reden machen. 


— —— — 


kums gebracht, daß das Nummern⸗Verzeichniß 


4 


Spruch der Geſchworenen: Skowronski und Aniol ſchuldig mit 7 gegen 5 Bezirke zugewieſen, daß fie nicht einmal immer Beſchäftigung haben. Zu Unter den vielen jetzt erſcheinenden Muſter- und Modenzeitungen nim 
Stimmen, wobei der Gerichtshof jedoch der Minorität beitrat und das wünſchen bleibt nur, daß fie auch der polniſchen Umgangsſprache mächtig die in Berlin, im Verlage von A. Haack heraus egchene Bietvris 3 
„Nichtſchuldig“ ausſprach, Pfeifer ſchuldig, die Lehmann und Marie Pfeifer | wären, damit fie mit den Landbewohnern in unmittelbaren Verkehr treten | den erſten Rang ein; die Verlagsbandlung iſt unabläſſig bemüßt, ſie DE 
nichtſchuldig, Nodrian ſchuldig unter mildernden Umſtänden. könnten. So lange fie ſich aber noch eines Dolmetſchers bedienen müſſen, ueue Zugaben zu einer überaus praktiſchen, lehrreichen und unterhaltend 

13) Im November 1862 bemerkte der Angeklagte Rodrian eines Mor⸗ | fo lange werden fie auch der Bevölkerung fremd bleiben und ihre Wirkſam⸗ zu machen. Es wechſeln bei dieſer Zeitung die verichiedenen Zwecke ab; e 
gens in der Pfeiferſchen Wohnung 3 Hüte Zucker, von denen ihm Pfeifer sen. keit häufig ohne Erfolge ſehen. . .. | Nummer ift der praktiſchen Belehrung, eine der Unterhaltung gewidmet! SE 
mittheilte, daß Diebe ihm dieſelben gebracht und er fie ihnen mit 1 Thlr. für Rawicz, 20. December. Am verfloſſenen Sonnabend langte, mit erſte bringt Alles, was neu, nützlich und ſchön im Bereich der Mode iſt 
den Hut abgekauft habe; im Auftrage des Pfeifer sen. hat er einen dieſer telſt eines Extrazuges von Berlin kommend, das 1. Bataillon 37. Füſilier⸗ macht es durch Illuſtrationen, ſauber kolorirte Modebilder und FE 
Hüte dem genannten Baron v. Reitzenſtein überbracht, der dafür 2 Thlr. regiments bei uns an, das mit feinen Stabe fortan zu unſerer Freude bier auch durch Stickmuſter in Buntdruck klar; die Unterhaltungsnumm 
20 Sgr. bezahlt hat, außerdem hat Pfeifer davon dem Wirthſchaftsbeſitzer | bleiben wird. Obgleich die Ankunft des Nachts um 2 Uhr erfolgte, fo war bietet außer den kleinen Spielereien, Rebus, Näthſeln u. ſ. w. auch Erz 


* 4 

Kluge zu Rabowice 9½ Pfund von dieſem Zucker verkauft. E dennoch der Bahnhof von einer großen Anzahl von Menſchen beſetzt, die ſich lungen von bewährten Verfaſſern. Dabei it der Preis (vierteljäbll? 

Beſchuldigt Find hier Pfeifer sen. und Rodrian der Hehlerei. Spruch] zur Bewillkommnung der Ankommenden dort eingefunden hatten. Mit 20 Sgr.) ein fo niedrig geſtellter, daß die große Verbreitung, welche d 
der Geſchworenen: Pfeifer ſchuldig, Rodrian nichtſchuldig. klingendem Spiel zog das Militär bis zur Hauptwache ein, dort richtete der treffliche Journal findet und welche täglich wächſt, eine ſehr natürliche Mr, 
PR 125 adler dern ger 1 Diebſtähle, bei welchen Kober 529 Buden in der dae Obriſt v. Beaute gun — 1 den an EEE ET EEE ET REEBENE = — 

ein der Hehlerei perdächtig erſcheint. 3 as Bataillon, in der daſſelbe zu einem angemeſſenen Verhalten in der neuen 

14) In der Nacht vom 25. zum 26. Februar 1863 wurde dem Wirth | Garniſonſtadt ermahnt wurde und die mit einem dreimaligen Hoch auf des Angekommene Fremde. 

Samuel Schulz aus Groß⸗Kolgta, im Kreiſe Schroda, eine demſelben gehö-] Königs Majeſtät ſchloß, in das die verſammelte Menge begeiftert einſtimmte. Vom 22. Dezember 


rige hellrothe Kub aus verſchloſſenem Stalle entwendet, indem die Diebe in | Des Morgens um 9 Uhr rief das Glockengeläute zur allgemeinen Feſtandacht 2 a 
den angrenzenden Pferdeſtall durch Hergusreißen eines Thürpfoſtens ein= | in die evangeliſche Kirche, in der Herr Superintendent Altmann eine auf die OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus WET 
drangen, von hier durch ein Loch in der Wand in den Kubſtall ſtiegen, defien | Bedeutung des Tages — das Friedensfeſt — bezügliche Predigt hielt, die je⸗ nowo, v. Treskow aus Owinsk, Opitz aus Lowencin, Walz nen, 
Thür von innen öffneten und durch dieſelbe ſich mit dem geſtohlenen Gute dem Patrioten einen ſchönen Genuß bereitete. Nach beendigtem Gottesdienſte Frau aus Luſzezewo, Frau v. Budzinska aus Schrutki, v. Okonie 
entfernten. Am folgenden Morgen bemerkte Schulz, als er die Thüren bei wurde die Parade abgenommen, bei der die Begrüßung des Officierkorps f 


S £ ; 5 ; ) Sti aus Rosnowo, Wendorff aus Zdiechowo, Meißner aus Ru 
der Ställe offen ſtehend fand, den Diebſtahl und verfolgte die Spur der | von Seiten der Kommunalbehörden erfolgte. Auch in der Synagoge wurde und v. Lalomicki aus Marein, Kaufmann Aſch aus Rawicz. 
Diebe, welche ſich ſchließlich in der Nähe des Koberſteinſchen Gaſthofs zu das Friedensfeſt begangen, wobei die Gemeinde ſich ſtark betheiligte. Um | STERN’S HOTEL DE I EUROPE. Lieutenant Hock aus Magdeburg, die N 
Joßmannshof auf der Chauſſee verlor. Die geſtohlene Kuh wurde ſpäter [2 Uhr Nachmittags vereinigten ſich die Notabilitäten aus dem Militär⸗ und tergutsbeſitzer Gebrüder Ramcke aus Chociſzewo, v. Turno au 
bei dem Mühlenbeſitzer Reichelt in Pſarski vorgefunden, welcher fie mit einer | Beamtenſtande, denen ſich viele aus der Mitte der Bürgerſchaft von allen Obierzeje und Rutkowski aus Lawice, die Kaufleute Ackermann am 
anderen Kuh zuſammen auf den am 17. März in Pinne ae Jahr- Konfeſſionen anſchloſſen, zu einem gemeinſchaftlichen Diner in Hedingers Frankfurt und Graßmann aus Danzig, Gutsbeſitzer Gericke a 
markt von Koberſtein für 27 Thlr. 15 Sgr. gekauft hatte. Koberſtein räumte | Hotel „zum goldenen Adler“, das dem Officierkorps zu Ehren von den Kom⸗ oſten. | 
denn auch ein, daß zu Ende Februar 1863 Foege und Jerka die Kuh 5 ihm | munalbebörden arrangirt ward. Auch hier im Privatkreiſe äußerte ſich unter HOTEL-DU NORD. Graf Zoltowski aus Ujazd und Gräfin Tyſzkiewich FT 
Bin und ohne zu verheimlichen, daß dieſelbe geſtohlen ſei, ihm für 12 den zahlreichen Theilnehmern die ſchönſte und heiterſte patriotiſche Stimmung. Grylewo, die Gutsbeſitzer Michalowski aus Grodzienki, v. Jackome 

hlr. verkauft hätten. Foege und Jerka beſtreiten dies. Herr Regimentskommandeur, Obriſt v. Kummer verlieh dieſer allgemein aus Polezyn, v. Zakrzewski aus Zabno, Frau v. Meyer aus CHE 


Beſchuldigt Find Foege und Jerka des ſchweren Diebſtahls, Koberftein | fich kundgebenden Liebe und Hingebung für Se. Majeſtät in einem von ihm notul, Frau v. Poninska aus Komornik und Frau v. Jaraczewe 
der Heblerei. Spruch der Geſchworenen: Foege und Jerka ſchuldig obne für Allerhöchſtdenſelben ausgebrachten Toaſt gebührenden Ausdruck. Ver⸗ aus a ° ars; 4 
mildernde Umſtände, Koberſtein ſchuldig. dienten Anklang fand demnächſt der vom Herrn Kreislandrath Schopis auf SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Thieme aus Plazki, Schink au 
m — Herr Direktor Keller hat, wie wir erfahren, zu den Feier | die preußiſche Armee ausgebrachte Toaſt. Herr Obriſt v. Kummer ließ aus Puſzezykowko, Genga aus Wengierki und v. Janczakowski KT 
tagen eine jo hübſche Wahl im Repertoir getroffen, daß wir die Auf⸗ bierauf in kräftigen Worten die ganze Nation leben, von, der die Armee ein Mokre dakow, Inſpektor Heinrich aus Garby, Kaufmann Koßlon 
kſamkei n d lenk A t iert ird die b integrirender Theil ſei und die jederzeit auf des Königs Ruf bereit fein müſſe, aus Czempin, Hauslehrer Dydynski aus Szkaradow, Gutspäch 
merkſamteit ſehr gern darauf lenken. Am erſten Feiertage wird die ber | ; t und Blut zu opfern, der Vater wie der Sohn, das gegenwärtige Szulczewski aus Boguni 
5 £ 1 „ihr Gut und Blut zu opfern, x 1 9 ärtig zulezewski aus Boguniewo. 
liebte Oper „Stradella“ mit einer Beſetzung gegeben, welche, wie Geſchlecht wie das künftige, feſt und unerſchütterlich mit Gott, für König BAZAR. Die Gutsbeſitzer Koſzutski aus Wargowo, Bienkowski aus Lu 
uns von Bromberg aus bekannt, dieſelbe zu einer der beſten Opern der | und Vaterland! Herr Bataillonskommandeur v. Lämmers ließ alsdann nowo, Frau Niemojewka aus Sliwnik, Genf Kwilecki aus Swidnl 


diesjährigen Saiſon erhebt: Stradella — Herr Lenz; Leonore — Fräul. die neue Garniſonſtadt Rawiez leben; hierauf Herr Bürgermeiſter Haus⸗ 


hier r. Karczewski aus Wyſzakowo und Swiniarski aus Chalin. 
leutner das Offizierkorrs. In humoriſtiſcher Weiſe brachte in bekannter HOTEL DE BERL * 


Die Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Maline WET 


Conradi; die Banditen — Herr Sonnleithner und Herr Grunow; Beredsamkeit Herr Kreisgerichtsdirektor v. Splitgerber einen Trinkſpruch v. Brodowski aus Geyersdorf, die Rentiers Jouanne aus Berlin M 
Baſſi — Herr Schön. 8 , ET, auf die Damen des Ru aus, der die Anweſenden in die heiterſte v. Brodowski jun, aus Geyersdorf, die Gutsbeſitzer Nernſt nei 
Der dritte Feiertag bringt uns die neueſte Poſſe des Friedrich-] Stimmung verſetzte. Abends erhielt die Stadt durch eine glänzende Illu⸗ 


amilie aus Plewisk, Fürnrohr aus Gneſen und Nawrocki au 
Pierwoſzewo, Eiſenhammerbeſitzer Frieske aus Roznowo, Baumell! 


en aus Neudorf, Wendt nebſt Frau aus Szezepankowo, Buſſe ne 
Wagner aus Obornik, Fabrikant Stamnitz aus Buchwald, Kan 


Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin: „Viel Vergnügen“, welche mination eine überaus feſtliche Phyſiognomie. In Anerkennung dieſer galt | 
inge 6 ; N f 1 31. lichen Aufnahme fand geſtern Abend ein großer Zapfenſtreich ſtatt, der Jung 
ſchon einige 60 Wiederholungen mit dem größten Erfolge erlebte, wäh⸗ und Alt vom Ofen fortriß und auf die Straße lockte, um ſich an den ſchönen 


rend am zweiten Feiertage das neue Schaufpiel: „Pans Lange. — Klängen der Regiments muſik zu ergögen. mann Morig aus Breslau, Fräulein Gaffke aus Mrowiniec, RE 
Repertoirſtück des Berliner Hoftheaters — gegeben wird. Die Berli⸗ — | dant Loxek aus Goscieſzon. i 3; FIRE h 
een et eee Eiterarifces, ieee 
nehmen iſt, daß es eines der beſten dramati e de eit iſt. 3 5 | 2 er 

(Pleſchen, 21. Des. [Diebftähle; Gendarmerie] Vorgeftern Bon der Zeittheift für preuziſch Hechte und Bandeotunde, | Demi. dis Sutsbefiger Tacianowen a Sad 0 


wurde drei Landleuten in einem biefigen Schanklokale, in dem an Wochenmarkt berausgegeben von Prof, Dr. R. Foß, iſt jetzt das gte Heft erſchienen (Poſen. 
tagen gewöbnlich ein ſtarker Zuſammenfluß stattfindet, von Taſchendieben bre Behrſche Buch.). Daſſelbe enthält außer dem Schluß der Geſchichte der 


cr 560 a 5 1 je⸗Einri ) 1 = Gutsve 
Baarſchaft von Thalern und 20 Thalern entwendet. Da ſchon früher ähnliche ben unuihſchen en ne khr f ten rd oa Alk ' EELIE’S GASTHOF 


Diebſtähle in dieſer Schänke vorgekommen fein ſollen, jowäre es mehrals wün⸗ e A g 1 ö A 
ſchenswerth, wenn die Polizei ihreine ganzbeſondere Aufmerkſamkeit zuwenden des Grafen Finckenſt der S eee Wort dez wet ang m alt e 


: on 3 ‚Ni ingfe der das erſte Urtheil in der Sache abgefaßt bat. Ein einleitendes 5 
— die Nacırkhk daß die pet ach biegen Ne | Hiſtorikers Prof. Preuß bebt die Bedeutung bervor, welche die Folgen dieſes | jun. und Grätz aus Grätz. 


Skorzewski aus Radlowo, Frau Pächterin Golska aus Nietrzanolh 
walter Kmitg aus Mechlin. 4 
ZUR STADT LEIPZIG. Die Lehrer Arndt und Tom 


vermehrt werden foll, hat bier ein nicht geringes Befremden erregt. An Gens Prozeſſes für die preußiſche Justizreform gehabt. 
darmen fehlt es wahrlich nicht. Gegenwärtig find ihnen nicht ſelten fo kleine —— 


— Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
TT 
Staatsanleihe von 1856 und die 5. Gnesen, 18. Dezember 1864. 


der fünfprocentigen Staatsanleihe daß de, 25 dle reer Einen Der Magistrat. 
aß da, wo die rechtzeitige Einlöſung der aus⸗ Taroniit 
pro 1859. 5 ö gelooſten Sn nden unterlaſſen : Handelsre iſter. 

In der am heutigen Tage öffentlich bewirten wird, die Betheiligten es ſich ſelbſt zuzuſchrei Die dem Kaufmann Joſeph Heimann zu 
Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4e [pen haben, wenn ibnen die über den Verloo⸗ Selen für die hieſige genblung, Firma „L. (e 
procentigen preußiſchen Staatsanleihs von 1856ſungs⸗ Termin hinaus abgebobenen Zinſen vom Heimann“ ertheilte Prokura iſt erloſchen, 8s 
und der fiinfprocentigen preußischen Staatsan- Kavitab in Abzug gebracht werden. und in unſerm Prokuren⸗Regiſter unter Re.) 
leihe von 1859 ſind die in der Anlage verzeich⸗ Poſen, den 18. Dezember 1864. 65. beute gelöſcht. SSS 
neten Nummern gezogen worden. Königliche Regierung. Poſen, den 19. Dezember 1864. SID UIID DE 


Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Ber önigli Kreisgericht 2 — i e 
merken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Loop. 8 Königliches gericht. : 
Schuldſcheinen bezeichneten Kapitalbeträge vom 7 I. Abtheilung. 5 h 2 2 ff h Il 
1. hi . N. ab täglich, mit Ausſchluß der Polizeiliches. Eine kleine Gaſtwirthſchaft wird zu pach⸗ S fl lwaaren Galanterie U. Wa en andlu 5 

Am 19. Dezember in Nr. 38. Breslauer⸗ſ ten geſucht. Gef. Offerten werden unter A. 2. von August Klu g Breslauerſtraße Nr 3 

3 3 
0 Paß, N t 81 Pre 0.02 * 

bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt.. Am 20. Dezember desgl. in Oſtrowek Nr. 9.: BE leni ee teen empfiehlt zu Weihnachtsgefchenken paſſend, 
Oranienſtraße Nr. 94,, oder bei einer der kö⸗ Eine weiße Gans mit ſchwarzen Flügeln. ſächſiſchen, einem Sandſteingange, 4 Stampfen] Moderateur⸗ und Schiebelamben, | Neceſſaixes, beftes Eau de Cologne, 


IEOOOOOOLA! 
is für Dam 
(0) Während meines hieſigen Aufenthaltes können einige Da⸗ 
5) men das praktiſche Arbeiten auf den Wheeler & Wilſon⸗ 
ſchen Nähmaſchinen gründlich und unentgeltlich erlernen. 
H. Schott aus Hamburg, 

Mylius' Hotel, Parterre Nr. 1. B 

0090000900000090 


werden. . 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerſam, 


Sonn: und Feſttage und der zu den monatli⸗ 


chen Kaſſen⸗Reviſtonen nöthigen Zeit in denſſtraße zugelaufen: Eine ſchwarze Affenpinte] Boten post. rest. franco erbeten. 
niglichen Negierungs⸗Hauptkaſſen gegen Quit⸗] Am 21. Dezember auf der Straße verloren: und ſämmtlichem Zubebör aus freier Hand] Petroleum“, Tiſch und Küchenlampen, Tisch“, Deſſert⸗ und Taſchenmeſſer, 


Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entwederſſcher⸗Hündin. e 


tung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen] Drei Kaſſenanweiſungen à 100 Thlr. und ver⸗ſofort zum verkauft werden. Näheres 4 : 
mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juliſſchledene Naben in einer braunen Brieftaſche. jofor : 8 in — Vesand an pen un Nee RUE: Wende b 
k. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar] Am 21. Daember aus dem Fort Wintary| ————, N d mn _ Thee- und Kaffeebretter, Ehe, Thee- und Terrinenlöffel | 
in Empfang zu nebmen find. entwendet: Ein blau geſtreiftes Hemde J. R. Bekanntma zung. Wachsſtoct und Sparbüchſen Taſelleuchter, Friede - 
Der Geldbetrag der hieran etwa feblenden, 46, gezeichnet. Das von meinem verſtorbenen Schwieger⸗ ortemonnaies. Albums, Menagen, Meſſerdänkchen 
unentgeldlich mitabzuliefernden Zinscouvons] Am 21. Dezember aus Gerberſtraße Nr vater, dem Zeugſchmiedemeiſter Wilhelm] Gigarren- und Brieftaſchen in Neu-, Chinafilber, Alſenide 1 
wird von dem zu zahlenden Kapitale zurückbe⸗[8.79.: Ein brauntuchener Kutſchermantel mit[Handtke, beriebene Geſchäft wird von mir, zu ſoliden Preiſen und in größter Auswabl. > I 
halten. Formulare zu den Quittungen werden|doppeltem Kragen und mit rotb wollenem|der ich feit drei Jahren ſein Kompagnon war “/ > 


von den gedachten! Kaſſen unentgeltlich ver-| Zeug gefüttert. 


umter berfelben (icina,jortgefept ud ih bite RS, !!Hötel Mylius, Parterre Nr. 1! 


abreicht. Am 21. Dezember bier vom Wagen auf derſergebenſt, das dem Verſtorbenen geſchenkte 
„Die Stgatsſchulden⸗Tilgungskaſſe kann fih] Straße: 30 Ellen ſchwarzen Kallmuck. 8 nun auf mich übertragen zu wollen. Von Mittwoch den 21. an 
i ar 


chief. 


in einen Schriftwechſel mit den Inhabern der Birnbaum. 
a über die Zablungslei⸗ ar Selanntmachung. bab 8 Große d t n Nä . 1 
ung nicht einlaſſen. 8 ei der Wabl am 28. v. Mts. und bei der x er echt amerikaniſchen = 
Zugleich werden die Inhaber der in der Anz geftern ſtattgehabten engern Wahl iſt von den Weil nachts Ausstellung ch ſch / ähma chinen 3 
lage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen [Wählern der III. Abtheilung im 1. Wahlbe⸗ £ N evt 155 aus der Fabrik von A 
Schuldverſchreibungen der gedachten beidenſzirke der Kaufmann Eduard Mamroth undſvon blühenden Kamelien, Mayblumen, Oran(/ Wheeler & Wilson in Vew⸗Nol 
Staatsanleihen welche in den früheren Ver⸗ der Kaufmann Salomon Briske zum Stadt⸗] gen, Tulpen, Bouquet, Kränzen, Körbchen ꝛc. 7 — 5 (nicht zu verwechſeln mit den vielfach nachgemachten E- 
loojungen (mit Ausſchluß der am 18. Juni d. J. verordneten erwählt worden, was hiermit be⸗ bei Miokert, Hotel de Rome. £ ; Dieſe trotz aller Reklame von keiner Nachabmuß 
ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht kannt gemacht wird. Eine kleine elegante 4jährige erreichten Maſchinen ſchließen alle Vorzüge eines für fer 
1 5 ſind, an die Erhebung ihrer Kapitalien Poſen, den 20. Dezember 1864. Schimmelſtute Art von Näberei praktiſchen Syſtems in ſich. Die nei 
erinnert. g i 1 i i I 
In Betreff der am 28. Juni d. J. ausge: Ber Magiſrat du N A Jahn de e 41 
Bekanntmachung. f 


ee 


ſteht in Loweneln bei 
Schwerſenz zum Verkauf. Opitz. 


Zukönigl. Szezytnicki, / Ml. 
von Gneſen, ſtehen 10 fette 
junge Ochſen zum Verkauf. 
Außer dieſen find noch 16 Stück 
aufgeſtellt, die in einigen Wochen 
fett ſein werden. 


ne a 0 ſontogiren, fälteln, kräuſeln, Schnur ein» | 
den annähen, bandverzieren, wattiren, baspoil⸗ und galloniren. Diefe Maſchinen 10% 
auptlaſſen, den Kreis“, den Steuer- und denſzu Ostern 1865 eine ordentliche 
e den Kämmerei⸗ und anderen grö Lehrerstelle für einen Philologen, 
e 


looſten und zum 2. Januar k. J. gekündigten Band einfaſſen, Kappnaht nähen (podsze | 
Am hiesigen Progymnasium ist 
5 5 * ! - - : 
zug genommen, welches bei den Regierungs 8 55 den feinſten Mouſſelin bis zum dickſten Tuch mit Seide, Leinen⸗ oder Baumwollfan 
gleich gut und ſchnell, 500—2000 Stiche pr. Minute und eignen ſich für alle induſtrik 
ren Kommunal⸗Kaſſen, ſo wie auf den Bu⸗ 1 ; z Zwecke, jo wie ganz beſonders für den Familiengebrauch. 0 4 
welcher auch im Polnischen Un- Die einfache und Ne Konſtruktion und dadurch bequeme Handhabung, das gefalle 
Ausſehen derſelben wurde anerkannt durch Berleihung der erſten Preismedaillen 11 
Induſtrie⸗Ausſtellungen in Paris 1861, London 1862, Linz und Königs 
1863 und Danzig 1864. 3 f h a 11 
a |) Laune von Maſchinen find jetzt ſchon in Deutſchland in Anwendung” und best” 
E 1 1 I mw die Annehmlichkeit und Rentabilität in jedem au die jebt jo gemeine Anſchaffunng. 
E 1 I ) un Unterzeichneter ladet ein hochgeebrtes Publikum zum gef. Beſuch der von ibm aue 
zu Beſätzen ei In arbeitenden Maſchinen ergebenſt ein und können Proben zum Arbeiten mil 
racht werden. 


regu's der Landräthe und Magiſträte zur Ein⸗ 5 
ſicht offen liegen; 1 terricht ertheilen kann, vakant. 
„den 14. Deze 5 3 g 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Pas Jährliche Gehalt wird, ange- 
gez. v. Wedell, Gamet, Löwe, Meinecke. en ö und ar 
stehende Bekanntmachung wird bierd isherigen Verhältnissen des An- 
Vorſtehe ntmachung wird hierdurch zustellenden, 500 —600 Thlr. be- 
in den Bureau's der königl. Landraths⸗Aemter, tragen. Bewerber wollen sich bald 
der Diſtrikts⸗gommiſſarien und der Magiſträte, möglichst unter Einsendung ihres 


mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publi⸗ . ſätzen, 
in ſchönſter Waare die Elle 10 Sgr., iſt 
wieder vorräthig und empfiehlt 


6. Schultz, 


H. Schott aus Hamburg, 
Hauptagent für Wheeler $ Wilson, New: 


bei der Negierungs⸗Hauptkaſſe, den Kreis Zeugnisses und einer Darlegun GSyrechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 
Steuerkaſſen, den Forſtkaſſen, den Kreisgerichtse]. 2 . er 8 Kürſchnermeiſter, Dreijährige Garantie. — Illuſtrirte Kataloge, Probenäthe, jo wi ündlich 
Salarientaſſen, den Poſt⸗Amtskaſſen, den ihrer bisherigen Verhältnisse bei silhelmeneane rt. 17. | ne “ ſiaterricht ö 3 l 


(Beilage.) 


; 300. Donnerſtag, 


Monat 
don den vollſtändigen Einlagen der Jahres 
8 Bet bei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße 
eſtimmung des F. 26. der revidirten Stati 
ie Renten be⸗ 
tagen bei der 
Jahresgeſell⸗ 


chaft Ei „Sg 
Ichaf IE D ſtatt. — Um die Transportkoſten zu 
49 61 5 1 el 517 6 17 6 > ſparen, ſollen jämmtliche Gegen: 
1841 49 6 4 29 6 5/15 — I 64141 —I 815 — 49 7 ftände, beſtehend in: 
1842 49 6 51 Al—1 516 — 76 9163816 Leinen, Tiſchzeug, Handtüchern, Ta- 
1843 411 — 428 6 5 „ 66 2 — 9%) 629 i 6 ſchentüchern, fertiger Wäſche für 
1844 416 — 5| 6 521615 616 5 6 Herren u. Damen, Uegligee-Stofft 
1845 4 5 61 419 — 5 — 66 Al — 886 | ee Bea 
1810 nes Tiere | Pignees, Crinolinen, Corfetts ıc. 
1847 43 —| 421) 65 77-1541 — [7 76 zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft 
1848 43 — 415 6] 5 766 4 — 12 56 werden. Da die gegenwärtigen Verhält⸗ 
1849 42 —1428— 4276616836 niſſe wohl jeden veranlaſſen werden, ſeine 
1850 42 — 417) 6 424 6 5 22 —| 8 13 — Ausgaben auf ein Minimum zu beſchrän⸗ 
1551 4— 6 4216 428 — 5 5 6 746 | ken, habe ich von heute ab eine bedeutende 
1852 41 — 415-5 86 628 6 623 — | Herabſetzung der Preiſe ſämmtlicher Ar⸗ 
1854 4 3 — Arie z 4124|} 5113| — 1 11 tikel meines 
854 4 2 6 13 61 5 — 61 51 7 — 2 1 2 

1855 a! 3 64176 4 216 510] 8418 — i Leinen=Lagers 
1856 4 1 649 6]. 419061 51141 — 522 6 eintreten laſſen. 
1857 41 1418] 64 58 5113| 6 Ich mache daher die geehrten Damen 
1858 AF se sel 2 darauf aufmerkſam, dieſe Gelegenheit bei 
1855 4 1 — 411-4 25 6 610 — ] 518 6 den jetzt nochimmer ſteigenden Preiſen der 
8 326 — 4 7 — 419 6 5 6) —| 5126 = 
2 322 — 4 3.— 414 6 424 6 5 76 Leinen⸗ Sachen 
1862 3 18 6 32 — au — 422 | 54 — zu benutzen, denn es dürfte ſich wohl nie 
1863 1810 0 440 eine ſolche Gelegenheit, gut und billig zu 


Die fälligen Renten⸗Kupons ſind mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebens. 
Bei mehreren Kupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebensgtteſt 
ig. Zur Ausſtellung des Atteſtes berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches 


Atteſte zu. verse 
ir auf einem nötbig. 2 
Siegel führt und muß daſſelbe beigedruckt, 
werden. Nach F. 28. der Statuten verfallen 
der Fälligkeit abgehoben werden. 
erlin, den 20. November 1864. 


Direktion der Preußiſchen 


Welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu 
Fürſorge für das höhere Alter und fichert 
ahresrente, welche den Betrag von 150 T 


richt des Nähern nachweiſet. 


durch dieſe letztere allein, 
Mien Einlagen gleiche 
Mitgliedes wird bei unvo 
5 1 
Abzug gebra 
Pie S 


tatuten, Rechenſchaftsberichte 


in Krotoſchin Herr E. 
- iſſa 1 . 
Meſeritz A. 
3 Oſtrowo 3 
Nawiez ud 
»Nogaſen A. 
Schmiegel z 


Zu Feſtgeſchenken 
empfeblen Unterzeichnete 
eine große Auswahl der 
eleganteſten Opernglä- 
fer von 2 Thlr. an, Fern 
röhre mit ſechs Gläſern, 
welche auf bedeutende Ent 
fernun gen d. Gegenſtände 
nen laſſen, zu 2, 3 und 4 
Thlr., kleine Mikroskope zu 1b Dar. 
Neißzeuge für Schüler von! bir. an, 
elegante Barometer und Thermometer zu 


deutlich erken 


8 * * , a j * 
Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den 

en Januar und Februar 1865 die Zahlung der für das Jahr 1864 fälligen Renten 


ge 
Rr. 59.), als bei den ſämmtlichen Agenturen nach 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, 


für eine erbebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbe⸗ 


Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geſtattet, 
unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welche entweder durch beliebige Nach⸗ 
kragszahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich 
vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich voll⸗ 
Nechte haben. Im Falle des Todes oder der Auswanderung eines 
lſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, 
175 Einlagen nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in 
t. 


Betheiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen 
Lebensalter, ausführlich darlegen, können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen wer 
den. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie 11 zum Beitritt 
. Einzablungen in Empfang zu nebmen un 
u" auptagentur in 
M. Kantorowicz 

Komtoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 

Die Agenturen 


D. Goldstein, Aktuar, 
Rob. Pusch, Kaufmann, 


Jacob Hamburger, Kaufmann. 


Beilage zur Bofener Zeitung 


Markt, Büttelſtr.⸗Ecke, 


ſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1863 ſowohl im Hauje des k. Lott. Einneh 


iten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird. 
Klaſſe 


General-Ausverkauf 50 Pro- 
cent unterm Einkaufs-Preis 


von L. Unger aus Berlin 


in 


kaufen, darbieten. 

Ueberhaupt mache ich das geehrte Publi⸗ 
kum beſonders darauf aufmerkſam: bei 
En-gros-Poſten oder kleinen Ausſteuern 
von 25 Thlrn. bewillige ich noch einen 
Extra⸗Nabatt von 4 Procent. 5 

L. Unger aus Berlin. 

Nux Markt⸗ und Büttelſtr.⸗Ecke im 
Haufe des königl. Lotterie⸗-Einnehmers 
Bielefeld. eine Treppe. 


auch der Amtscharakter der Ausſtellers angemerkt 
Kupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach 


Renlen-Verſicherungs-Anſlall. 


macheie. Die Anſtalt bezweckt hauptſächlich die 
den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche 
haler für die einzelne Einlage erreichen kann und 


Importirte 
Havannah⸗Cigarren. 


Eine bedeutende Partie importirter 
Havanng Cigarren in den Preiſen 
von 18 Thlr. bis 100 Thlr. und 
darüber bis zur feinſten Sorte ſoll 
in Folge der jetzigen Geſchäftsſtockung 
ſehr preiswürdig verkauft werden. 

Probekiſten von 500, 250 und 100 
Stück werden gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder Poſtvorſchuß prompt ver ⸗ 
ſandt. Auf Verlangen wird die Waare 
ſteuerfrei geliefert. 


* 


„ſo wie die Proſpekte, welche den Nutzen einer 


” 2 
rn] > 


zur Zahlung der fälligen Renten find wir 


ofen. | B N 
Nachfolger, . 


Süß 
Behrend, Buchhändl fi 
uchhändler, a ö Hüte 
Plate, Avotbefer, in bekannter Güte. 


Wolschky, Kaufmann, 


JJ. Kinauer, 


Wolthein, Kaufmann. Nur in den überall erzielten gu— 


ten Erfolgen liegt die untrüg— 
lichſte Garantie der Güte des 
Wald'ſchen 
Gefundheits- 
Blumengeiſtes. 


Neuer Beweis. 

„Indem ich Ihnen meinen beſten Dank 
für den mir überſandten Geſundheits⸗ 
Blumengeiſt, der mir bei meinen rheu 
matiſchen Leiden außerordentliche Dienſte 
geleiſtet hat, ausſpreche, bitte ich gleich⸗ 
zeitig um nochmalige Sendung von 3 


Möbel-, Polſter⸗ u. Spiegel- 
Lager von Jacob Sachs, 


5 Markt 85, i 

iſt auch in dieſem Jahre aufs Neichbaltigfte 
Aſortirt, worunter ſebr ſchöne und billige 
Toilettenſpiegel und Näbtiſche ꝛc. als Weib⸗ 
nachtsgeſchenke zu empfehlen ſind. 

Jacob Sachs, 

Ei d Markt- und Schloßſtr⸗ Ecke 88. 
Ein Flügel ift billig zu verk. Bäckerſtr. 13. 
Odeum 3 Trepp. Hautboſſt Schwartze. 


mers Bielefeld findet der große 


Zum bevorſtebenden Feſte empfehle ich 


Weiß⸗ und Rothwein 


Waſſerſtr. Nr. 27, 1. Etage. 
FEE 


22. Dezember 1864. 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Herren 


offerire Bremer, Hamburger und echt importirte Cigarren in eleganten 
Cartonnagen à 25 und 50 Stück von 12 Sgr. an. 


N M Heymann, Friedrichsſtraße 33a. 


Ein neuer Beitrag zu den Hunderten ärztlicher Atteſte 


über 
die heilkräftige Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres. 
; ö 255 „„Berlin, den 25. Juni 1864. 

‚Die verwittwete Frau Kaufmann Ruſchineck, Prinzenſtraße 31., ift durch ein ſehr 

langwieriges Unterleibs⸗ und Nerpenleiden ſehr geſchwächt und bedarf dringend der Stärkung. 

Als ein ſtärkendes Mittel dürfte ſich der längere Gebrauch des Hoff ſchen Malzextraktes vor- 
ausſichtlich zur Hebung ihrer berabgekommenen Kräfte nützlich erweiſen. 

Dr. Egge, prakt. Arzt, Kommandantenſtr. 47. 


General⸗Depot in Poſen bei 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 
Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


und Niederlage bei 


Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Kletſchoff.“ Da mein bieſiger Brennereiverwalter an 


| einer langwierigen Krankheit danieder liegt, 
Pack⸗Buller 
2 5 


ſo ſuche ich einen tüchtigen Brennereiverwalter 
fette, ſehr körnig, ſo wie 


unter vortheilhaften Bedingungen zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 
bairiſche Schmelzbutter 
empfehlen Airuuy g Fabricius. 


Chudopſice bei Pinne, d. 20. Deebr. 1864. 
N Tranıpe. 
Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, wird zu Neujahr 
geſucht. Näheres bei der Expedition d. Ztg. 
unter der Chiffre A. 2. x a 
Ein Laufburſche findet Unterkommen bei 
een Plessner. 
Ein Laufburſche, der korrekt ſchreiben kann, 
wird geſucht Büttelſtr. 18. zwei Treppen. 


5 Thaler Belohnung 
nebſt Transportkoſten, erhält derjenige, welcher 
mir meine am 14. d. Mts. abhanden gekom⸗ 
mene Ulmer Dogge wiederbringt. Dieſelbe 
iſt blau⸗grau mit ſchwarzen Flecken, abgeſchnit⸗ 
tenen Behängen und langer Ruthe. Sie trug 
ein breites neuſilbernes Halsband, auf welchem 
der Name „Colas“, jo wie der des Beſitzers 
G. v. Grabowski, Lieut. Weſtpr. Ulan.⸗Regt. 

Nr. 1 eingravirt war. 

Krotoſchin, den 20. Dezember 1864. 

{ g. v. Grabowski, 
Lieut. im Weſtpr. Ulan.⸗Regt. Nr. 1. 


1 Thaler Belohnung. 


e : Eine Cigarrentaſche von Leder, mit ble⸗ 
Nur perſönliche Meldungen bei chernem Einſatz, Cigarren und Zündſchwamm 

Asch $& Obersköi, \entbalt., wurde verloren. Wiederbringer erhält 
Wronker⸗ u. Krämerſtr.⸗Ecke 1.J St. Adalbert 5., Parterre rechts, obige Belobn. 


In unſerem Verlage find erſchienen: — 
Haushaftungs⸗Raſender 


1 
für 
das Grossherzugthum Posen und die angrenzenden Provinzen 
b b a > das Jahr ne » 


Mit lithographirter Abbildung des Schloſſes zu Arakan und 5 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


Fr. helle Mandel⸗Wallnüſſe bei Kletſchoff. 
Mohn wird fein gemahlen Venetianerſtr. 5. 
Hadelbach. 

Schw. Käfe, Citr., Apfeli.,Badobit b.Kletſchoff. 


Petroleum, 


hell und klar brennend, wunderh. Paraffin⸗ 
kerzen à 5 Sgr. empfiehlt 
H. Michaelis. H. Gerberſtr. 11. 

U 3 verſendet billigſt Les, 
Lotterielooſe Kloſterſtr. 46. in Berlin. 
= Wilhelmsplatz 10. 
iſt ein kleiner Laden ſofort zu vermieten. 

Graben Nr. 6. iſt eine möblirte Stube, 
3 Treppen hoch, für 3 Thlr. monatlich, vom 
1. k. M. zu vermiethen. 


Ein Brenner 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der mit Dampf⸗ 


maſchinen umzugehen verſteht, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. 


Comptoir⸗ Wandkalender für 1865, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2¼ Sgr. 
Poſen, im Oktober 1864. 5 W. Decker & Comp. 
Georg in Berlin, Frau Mathilde v. Reichen⸗ 
Weihnachts- Ausstellung dach in Berlin, Herr Franz Steinthal in. Ham. 


«burg, Fräulein Louiſe Sichler in Havelberg, 
in Keiler’s Hötel zum engliſchen Hof, exr Berg⸗Geſchworener Carl Sello in Ober⸗ 
täglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 


aſſel a. R., Herrn Appellationsgerichts⸗Rath 
Familien⸗Nachrichten. 


Dr. Falk Tochter Helene in Glogau. 
Die Verlobung meiner Tochter Pau⸗ Stadt- Chealer N 5 of a 
line mit dem Kaufmann Herrn Louis 


Donnerſtag: Dritte und letzte Gaſtvor⸗ 
Taendler aus Rogaſen, zeige Freun⸗ 


ſtellung des einbeinigen Grotesque⸗Tänzers 
Herrn Anton Seitz genannt D- 
licher Fami⸗ 


115, 20 und 30 Sgr. Stablbrillen Zu laſchen Ihres vortrefflichen Mittels ge- lden und Bekannten hierdurch ergebenſt an.. Dazu: Ein glü 
dene, ſilberne und Stahlbrillen, I - gen beifolgenden Betrag; ꝛc.“ zoſen, den 22. 64. lienvater. Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. 
—— und Lorgnauf un K ben 3 Weihnachtsgeſchenken * 55 1. e fee u 8 gear: Velde Posse un ober: 
Ferner machen wir auf unſe i fi , reſchel, Pianofortefabrikant, — bir: 1 ne unerlaubte Liebe Poſſe in t, 
orrath von : R 1 Brandenburgſtr. 13. 12 700 nach einer franzöſiſchen Idee von G. von 
Sterenofopen er herrlichſten empfeble 00 ‚eignend, und An Deren F. in Bald, Bausopigtel: . Wi Bette * 5 : Keine Vorſtellung wegen V 
aus allen Alen Europa’, reizenden Gold. und RE ER 2 VE nerni-Depöt Louis Taendler. zeitung zu Dans Lange, und Biel Bergs 
Genre: und Transparent» Bildern erge Vold- und Silberwaaren, Ju⸗ in Poſen bei L. Miefschoff, Poſen. Nogaſ en. [de 8 
benſt aufmerkſam. au 7 08 > welen und Uhren, zu billigen Die Niederlage 6 1 Die Verlobung unſerer älteften Tochter nme 
2 a g Hohl, Sptiter und feſten Preiſen. „ Waſſerſt en Emma mit dem Kaufmann Herrn Gustav in 3 Akten von F. v. Flolgv. iche Ppei 
in Poſen Wilbelmsſtraße Nr. 9. J. Stiller 11. Jablonoki hier zeigen wir biermit ftatt jeder] Montag: Zum erſten Male: Haus Lange 
— k Markt Nr. 52 a N ö ibeſonderen Meldung an. oder: Pommerſche Treue. Neueſtes Schau 
Die größte Auswahl in Portrait- Al- Markt Nr. 1a, unterm Nathbaus. Zu Beſtellungen * 8 u. Frau. iel in 4 Abteilungen von Paul Bere (Re- 
gun, — 8 Mein Delikateſſen⸗ Süd⸗ auf Torten, Stritzeln ze. empfiehlt ſich und 5 Familien rer eng Bernd ve a eee 
- u. lt: = e R 2 Tad 1. . . A 
1 3 — „e 0 Neces- fru cht⸗ und Co jon In va 5 5 um rechtzeitige Anmeldung die Konditorei Geburten. Ein Sohn: dem Selondelien 2. Abth.: Eine Wolfsjagd. 3. Abtb.: Herzog 
ae, Nolisbüchern, Iser, Lolomialwaaren⸗ A. Pfitzner tenant v. Fiſcher⸗Treuenfeld in Franlf. a. M.,ſiſt er doch! 4. Abth.: Die Neffen 
ss ess und Margarethen- La er b f ; am Markte dem W. Georgi in Frankfurt a. O., dem Ed.] Dienſtag: Zum erſten Male: Viel Ver⸗ 
Taschen, sowie die verschie- 0 ehre ich mich zum bevor! — Moßner in Berlin. Eine Tochter: dem Rektor[guügen! Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab- 
vensten neueren Sachen hält ſtehenden Feſte zu empfehlen N ennau en K er in Dielen. Dina on ab eine Den s age Nepertofeluch dee Fee 
g eee Nen. Tochter: dem Bäckermeiſter Wilhe auen: Ivon Yang. ueſte rie⸗ 
i i 61 H. A. Fisch D. Fromm * buſch in Berlin. To drich-Wilbelmftäbtiichen Theaters 
gegenüber | „A. Fischer 9 lin ',,Schock-Fässern werden ununterbrochen] Todesfälle. Herrn N, Lewinski Tochter Heute Eisbeine bei 
der —— (Carl John.) Sapiehaplatz 5 versandt von F. ©. Cross in Danzig. Anna in Berlin, Herrn Oskar Colell Soul A. Lindner, Walliſchei 1. 
| Pörſen⸗Celegramme. RR Berlin, den 22. Deucmber 1864. (Noire talogr- 1 g «aufmännifgpe nend ‚zu hosen. 
| Stettin, den 22. Dezember 1864. (Marcuse & Maass. ; Noggen, unverändert. Solar. Er ll eſchäftsverſammlung vom 22. Dezember 1864. a 
Reise A 80 - f 355 ändert 8 Lalo SE 5 ; 1 3 | 34, | Dedbr. Jan 120% 12% 9 1 Poſener 4% neue P 8 95. Be, do. Rentenhrieſe 95 
| u, unverändert. Rüböl, unverändert. Dezbr.⸗Jan. 333 339 | Avpril⸗ Mai 25 128 r., do. Provinzial» Bankakftien 981 Gd., polnische Banknoten 765 Gd. 
va br. 551 557 Aut mn UN 1224 120 81 u FREE 15 Fung 14 5 91 91 ee des 29% Br., 29 Gd., Dez. 1864 1865 29 * 
\ a £ pril⸗ Mai ritus, feſt. Staats eine 91 en flau, b. Dez. 28 „29 Gd., Dez. Jan. 
Fe den 8 545 543 [Spiritus, behauptet. f g 115 9855 set e 124 | 123 Neue Weseler 4% Br., 29 Gd., Yan. Febr. 1865 295 Br., 3 Gd., Febr. ⸗ Närz 1865 —, 
Derr. 12} 123 Dezbr.:San. .. .. 13%4| 13# | Pfandbriefe 943 | 948 März⸗ April 1865 —, Frühjahr 1865 30% Br., 30 Gd. 
N 33 33 rübjabr . 13 134 April⸗ Mai.. 135 138 [Polniſche Banknoten 76% 775 Spiritus (mit Faß) feſter, gekündigt 21,000 Quart, p. Dez. 12 Br., 
84 ni Maisdun 2.0 13 135 ubol, matt. | 11% % Gd., Jan. 1865 1005 Br., 4 Gd., Fehr. 1865 12} Br. u. Ed., 
BA. rer 1 ir 5 Br., 1 Gd., April 1865 121 Br., $ Gd., Mai 1865 
Se — 3 Br., . 


Produkten = Börfe. 
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Gerſte ſchwach beachtet, 5. 74 Pfd. alte 35877 Sgr., neue braune 
28—30 Sgr., helle 31—33 Sgr., feinſte weiße 35—37 Sgr. 


Gerſte, 108—112pfd. bol. (70 Pfd. 22 tb: bis 73 Pfd. 10 Lib- Bi . 
gewicht) 27—29 Thlr. 


Hafer preishaltend, p. 50 Pd. neuer 23—27 Sgr. 

Erbſen blieben offerirt, p. 90 Pfd. 54—60—65 Sgr. 

Wicken wenig umgeſetzt, 88 90 Pfd. 58—70 Sgr. 

Bohnen mehr beachtet, Pfd. 70—78—80 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Sgr. 

Lupin en 50-60 — 75 Sgr. p. 90 Pfd. 

Oelſaaten preishaltend, b. 150 Pfd. Winterraps 186—208—220 
Sgr., Winterrübſen 174—190—208 Sgr., Sommerrübſen 150—172—180 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Schlaglein beachtet, p. 150 Pfd. 150—170—188 Sgr. 

Hanfſamenp. 60 Bid. 50—54 Sar. 

Rapskuchen lofo 48—50 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat roth bebielt bei ruhigem Geſchäft feſte Preiſe, ordin. 125 
bis 133 Rt., mittel 143—153 Rt., fein 165—175 Rt., bochfein 184 Rt. und 
darüber bez., weiß blieb feſt, ordin. 135—154 Rt., mittel 153—171 Rt., 
fein 184— 20 Rt., hochfein 22 Rt. und darüber bezahlt. 

Thymothee feſt, 8-9 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 125 Rt. Gd. 


Hafer 18—20 Ehe. 

Kartoffeln 10-14 Sgr. pro Scheffel. 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 0 


Hopfen 


Aloſt, 17. Dezember. Hopfen wurde in dieſer Woche Fr. 250200 
p. 100 Ko. bezahlt. 
London, 16. Dezember. Unſer Vorrath iſt mäßig, beumungeadit 
findet in den untergeordneten Gattungen wenig Geſchäft zu den letzten Kurſen 
ſtatt; nur die e ea bringen gute Preise 
ewhork, 2. Dezember. Hopfen war zu weſentlich früheren Not. 
rungen ziemlich lebhaft pee und ſind See Umläbe, zum Theil l fit 
Export, zu vollen Preiſen effektuirt worden. Die Zufubren find noch immer 
unbedeutend und die berangebrachte Waare iſt meiſtens 1 untergeordn 
Güte. Die Transaktionen 15 9 85 etwa 1000 B., davon ca. 400 2. 
für Cxvort u 30-50 und rein, bis 50 C. und 100 V. 1863er Gewächs 4 5 


Berlin, 21. Dezember. Wind: SO. Barometer: 28“. Thermo⸗ 
meter: früh 2 —. Witterung: bedeckt. 

; Unter fortdauernd geringer Betheiligung war heute die Stimmung für 
C Roggen durchaus farblos. Preiſe haben ſich nicht merklich verſchlechtert, 
- aber fü ür eine Beſſerung fehlte jede 17 Auch das Effektivgeſchäft iſt 

. leblos geweſen, es macht ſich bereits die Feiertagsruhe geltend. 

r Rüböl iſt das r d heute au rdings im Uebergewicht gewe⸗ 
ſen, ſo daß Preiſe ſich zu Gunſten der en, was men Umſatz 
berbeiführte. Gekündigt 400 Ctr. 5 124 ·R 

Spiritus war merklichen Schwankungen untere Es iſt im 
ee der geſtrige Auſſchwung behauptet und ziemlich viel umgeſetzt wor⸗ 
den. Nahe Lieferung wurde von Reporteuren geſucht und für entfernte 
Sichten ſind die 8 Hauptkäufer. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 135 R 

eizen ruhig. 

Hafer loko 55 Termine geſchäftslos. Gekündigt 2400 Ctr. 

digungspreis 205 Rt. 


(Bromb. Stg. 


Kün⸗ 


Weizen p. 2100 Pfd.) foto 45 a 56 Rt. nach Qualitat. bis 38 C. p. Kaſſa, & nach Qualität. Exportirt wurden in d 29.8 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 34% = ab N bi. N 3a Breslau, 21. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen bericht. E urden in der am 
34 Rt. bz. u. Br., 353 Gd., Dezbr.⸗Jan. 338 a J bz. u. B Yan. | Kleeſagt, rothe unperänbert, ordinäre 13—14, mittel 15—16, fein 17— been Bode de Wie Bae 19,751 B., gegen S5. 1 


17 , bochfein 18—18} R Kleeſgat, weiße unverändert, ordinäre 12— 
14, mittel 15—17$, fein 15121, hochfein 22— 23 Rt. 
Roggen (p- 2000 Bid.) ſchwach behauptet, p. Dezbr., Det: ee 
al⸗Juni 


Sur do., Frühjahr 34 b3., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 348 a} bi 2 G5, Juni ⸗ 
uli 36 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 37 Br., Gd. 
Gerſte o. 1750 Pid.) große 27 a 32 Rt., kleine do. 


Telegraphiſche Börsenberichte. 


Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 20 a 231, Rt., Dezbr. 201 Rt. nominell, | Jan. nr 31 bj, Gd. u. Br., April⸗Mai 321 Br. u. Gd Hamburg, 21. Dezember. Getreidemarkt. W̃ og 
Bat en . A) br 214 Br., Mai» Juni 214 Br., Juni⸗Juli 225 | 334 Br. u. Gd. gen leblos, Preiſe unverändert am nominell. Oel EN 9 
Br., Juli⸗Augu Sie n p. Dezember 47 Br. ber 264, Mal 263. Kaffee rubig. Zink matt und ohne Kaufluft, 

Rupee . 10 e 47, Ni. Pager 220 % bj Hafke p. Degen ber 54 Br, Aprl- Wal 34 63 date a ddp det e Termin de ang er 

(b. ohne Faß) lolo „ Dezbr a4 bj. e 3. eſchäftslos. Roggen loko desgl. Auf Termin 8 Nap 
u. Gd., W. Br., uni 126 bz. Naps p. Dezember 101 Br. f lau und geichäftslo, Nübaöl Frühjahr 415, dat 8 * 


Lipos 7 89 * do., April⸗Mai 12 a & bz., Mais 8 6 ge r 
ent lte . ondon, 21. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). In ſümm 
(ben Setreidenrten beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Freisen. 4 


Trübes Wetter. 


Dezbr. und Dezbr.⸗ 


Rüböl mar, gef. 200 Etr., loko 12% Br., Rn 
ebr.⸗März 123 Br., April 


Jan, 12 bz. u. we Jan.⸗Febr. 12% Br., 
Mai 124 bz. u. B 


b „Br. u. Gb., Abril⸗ Ma 13H a Ma b. 1 0 u G8. Spiritus ber, gef. 5000 Quart, loko 12 Gd., p. Dezbr. und Live 1 23 ; 
4 4 14 bz. u. Br., Gd. 5 a 95 6 a 12 bz., 1 Br., 1 ©d., | Dezbr.⸗Jan. 123 b3., N Febr. 123—1 b., April⸗Mal 151 bz. u. Gd. | 12,000 Ballen IImſaß dee ee 1 Uhr. Baumwolle: cin 
Jul Auguſt 14 a 05 u. Br., 1 G (B. u. H. 900 Mai⸗Juni 1375 bz. u. Gd. Upland 261, far Dhollerah 20, middling fair Diollerab 183, mid“ 


Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der 8 


mt 
Breslau, den 21. Dezember 1864. 


Zink geſ chäftslos. 


Stettin, 21. Dezember. ales Börſenbericht.] Wetter: 
BERN. Temperatur: — 2 R. 


Weizen wenig de 1 2 850fd. gelber 44—51 Rt. bz., 83/85 


ling Dbollerah 17, Bengal 13, Scinde 124, Domra 1 
— 2 br: 15,000 Ballen Umfag. Markt feſt. 


u. 5 ae 544 8 en 8 9 Jun 88 er ritbjahr 531 ba, Br. u. n 9 on Waare. Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Mai⸗Juni uni- Juli 5 Er der 2—65 8 B r Duatreegmee mpeg 
Roggen wenig Fründe p. 2000 Pfd. lolo 32433 Rt. bz., De b Den, weißer alter. . er 75 62 ra Datum. Stunde. nber der Sſſer. Therm. Wind. Wolkenform. 
und 855 ⸗Jan, 33 Br., Frühjahr 334, 4 bz. u. Gd., Mai⸗ Juni 35 u ea ee —— 
344 Gd., Juni⸗ Juli 36 Gd. d er alter 8456 58 515 J 21. Dez. | Nm. 2 28. 1,7, 46 85 IND 1 5 5 
Gexſte loko p. TOpfd. märk. 28 Rt, bz. 70pfd. Frübjahr pomm 28 Br. & wach 7 5. 30 ZA . ends. 10 28, 2, 28 — 878 8 1 bedeckt 
5 afer loko p. 50pfd. 224—23 Rt. bz., 47,50 pfd. Frühjahr 23 Br. Rogg ener n i r 22. Morg. 6128“ 2“ 93] — 66 |OND 2⸗3 trübe. 1 7 
50 en lofo 38— 39; Rt. bz., Frühjahr Futter- 40 Gd. Gerste 2 : 330 » 
Ritböl ftille, lofo 12 Mt. Br. Dezbr. 12 d5. u. Br, Dezbr.⸗ Jan. Hafer Be Waſſerſtaud der Warthe. 
12 Br., April-Mai 125 Br. rbfen 5 64 6 6 Venen, am Pr ende 1864 Vormittags 8 uhr 2 Buß f Bol. 


Spiritus feſter, lolo ohne Faß 128, 128, % Rt. bz., mit Faß 128, 
½% bz., Dezbr. 125 Gd. 
Frühjahr 133, / bz., Mal⸗Juni 138 Gd., was Juli 144 Gd., Juli⸗ 


5 veatiren en der von der deer ernannten Kommiſſion 
Degbr. Ban 2 bi. u. . 17 75 e eſtſtellung der Wlerztpreite von Raps und RNübſen. 


era . 218—210—194 Sgr. 
5 . 50 Wſpl. Weizen. (Oſtſ.⸗Ztg.) Winterrübſen 206200 184 = | bp. 150 Pfd. Brutto. Telegramm. 
Sommerrübſen 184—174—154⸗ Rom, 31. Dezember. Das „Giornale di Roma“ veröffent“ 


Breslau, 21. Dezbr. [Produktenmaxkt.] Wetter: ae Wind: 
Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 2° Kälte. Barometer: 27“ 95“. — Bei 
mittelmäßigen Angeboten und ruhiger Kaufluſt zeigten ſich Preiſe behauptet. 
Weizen blieb in feineren Gattungen beachtet, p. 84 Pfd. alter weißer 
ſchleſ. 60—65—73 Sgr., gelber ſchleſ. 58—63—68 Sgr., neuer weißer 53— 
55 —62 Sgr., neuer gelber 49—51—56 Sgr 
Erwachſener Weizen 44—48 Su galiz. und polniſcher weißer 
50 —58 Sgr., gelber 48—54 Ser 
Ro n Lenne b 84 ro. 37—39—40 Sgr. 


licht eine Encpkliko des Papſtes von 80 Sätzen, welcht die Haupt. 
irtthümer der modernen Philoſophie und bürgerlichen Geſellſchal. 
bezüglich der geoffenbarten Weligion verurtheilt. Der Papſl w 
willigt für 1865 ein monatliches feierlices Jubiläum. 


— ———— 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 21. Dezember. Wind: NO. Witterung: trübe. Mor⸗ 

gens 7 Kälte. Mittags 6° Kälte. 

Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Bid. 

13 Lth. Zollgewicht) 50—52—56 re neuer 128—130—132pfd. (83 Pfd. 

24 Yth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 2 —44-—47 Thlr. 

Roggen 122—128pfd. holl. (79 3. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 


gervicht) 26—28 Thlr. 
Erbien 3235 Ale. 


Thüringer 4 128 5 7 


5 Fonds. FE ET B 99 


: en Ausländirg leeipziger Kreditbk. 4 804 y  1Starg.-Pofen ul. 
5 ds 85 Aktie N Jö e 1. 5 | st 0 2 Bun - 981 5 Sa S A 1004 55 do. a 984 8 
i = N e va resl.⸗Schw.-Fr. 5 4 
— Jon 5 l. ien 1 do. 9 = 684 6 Menger Kreditbt. 4 1004 b Cölu⸗Crefeld 1 0 4 1960 „Gold, Silder und Papiergeld 
eee e 4 2 6 Roldau. Land. Bt. 4 33 bz Cöln- Minden 44102 0 do. II. Ser. 98 Brledrihsh'or 
erlin, den 21. e AR IE ER eee 1% 19 5 d Ion 105} 6 do. IV. Ser. 1 101 G 5 
A; De edit- do. oz o. 
preußiſche Fonds. 1 aD eum. Nille. do ! | 96 © . u af 92 8 — ile 
Fug 8 le ( te ee d „ beugen Ant ag 145 C B Sn e alt . Se 80 K 8 S. let e 
- ug? 1 4 97 0 1853 = nie a a sr N So Wan 1 Dr 8 de. III E 9 Ger reale 435 8 Sin. es 4 10 15 060 
50, 5 onv. 55 üring. Ban 7 D | — 
ee 95,1734 KR 1 (0780 11 75 le 85 8 6 Bereinehnt, Hamb. 4 105, G Magdeb. Halberft. Hi 0 f 4 1881 03 R. Sach K . 
do. 101 HH [1862 do. 18645 ste engl. 874] Weimar. Banz 4 oe v4 Maß det Wittenb. 3 100 41 . 5j e a N | 
do, 15584 1015 bz 186d oln. Schaß⸗O. 4 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 B Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 847 8 4 2185 03 8 pz.) — 992 bz 
räm. St. Anl. 1855 34128 5 1 * t. A. 300 Fl. 5 3 8 do. do. Certific. 431011 G Niederſchleſ. Märk. 4 2 4 129 © eſtr. Banknoten — 86 bz 
taats⸗Schuldſch. 3J 91 bz lubikezts do. B. 200 Pl. — — do. Henke) 4 104 do. conb. 4 954 G 5 70 bf u Pain, Bankbillets— — — 
Kur-u Neum. Schld | 893 fbr. u. l. Sg. 4 745 bz Henckelſche Cred. B. 4 10. © = conv. =: Ser. 4 in 8 ere l In uſſiſce do. — 76 bz 
Bei. ei 8. 1102 5 Bar. 8 8 . Prioritäte-Seligactenen. dergl. ent. 41. Gate Nene, 3, 3 
a 5 3 u 10 en Aachen-Düſseldorf 1 — — Geert l — — e, age eff. Kont. Gas- N. 5 8 
Neue Bad. 35fl. Looſ.— 30 8 b . S | Berl. Eiſenb. Fab. 5 1083 on 
Gen were enz Sm Deflauer Prüm. Anl. 341023 S a re * t Hörder Hütten. A. 5 Mi 
ü „ u. Neu o. —.— 0. —.— 
| ride 1a 981 © über Prim. Anl 34] 508 fg Se ad- ase a4 91 8 do. Lite. C4 | 944 © ubwigshaf Ba. 1 | a en DEN Su, 
a nech 41 seh Bank- und Kredit Aktien und Bengiſc⸗Mürtiche 5 1 8 55 Lit Eis un 9 — Harrer - - Concordia 4 5⁰ © | 
— Pee 3} 862 G u. ,.,Wuasheiifpeine. do. II. Ser. (conv.) 44 100 G do. Litt. F. 441 bz Magdeb. Wittenb. 3 Wechfel⸗Kurſe vom 20. Decbr. 
do. neue 4 98 B Berl. Kaſſenverein 4 127 8 u In. in. 8.3} en 811 U 55 0 en St. 3 250 Iz u G 4 ar OR; 10T 63 1448 or 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 1 1145 G o. Lit. 814 Oeſtr fü taatsb. 3 243 bz 4 ! do. 2 M. 64 143} br 
E\ de 3 — -- Braunſchwg. Bank 4 1111 G IV. Ser 4 985 B Pr. W I. Ser. 5 — — 1 35 Hamb. 300 Mk. 8T. 5 153 bz 
=) do. neue 4 944 8 Bremer do. 4 1111 G do. Diet, 2er . 90 G he II. Ser.“ — — ei Märk. 4 96 v do. do. 2 M. 5 1514 bz 
* sg che 3 — — Gebuger fu. 195 G U. Em. 44 — — do. UI. Ser. 5 = — - 1 ne 1 12 London 1 Eſtr. 3M. 6 6. 21 bi 
„garant. 1 ee Danzig. Priv. Bk. 4 108 © II 6 (Om -Sneit 90 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 90 G Nordb,, 71 82 Wilh. 4 695-4 6 aris 300 Fr. 20. 5 
Abe 34 833 bz Darmflädter Pe 4 875 etw b II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3 ge Sch t. A u. C. 31 1624 Ez len 150 fl. 8 T. 5 854 63 
4/937 bz do. e 4 101 8 Berli-Mnball 4 ae > Prior, Das 380 5 Set. e ee 15 do. SE 855 bi 
55 4 auer Kredit⸗B. 4 0 5 8 ugs 
erden 4 | 964 bz Dellauer Landesbk. 4 90 bz u B Bari. e 100 8 do. v. Staat garant. 45/1905 by 85 . 1b} un. 100 100 fl. 2 N. 50 
— 5 4 906g bz Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz Em. 4 — — 8 Steg. 4 Kt 55 ilh. (Steel⸗ 94 — — Lege 8T. 6 
i hpoſenſche 4 945 br Genfer Kreditbank |4 | 365 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 931 bz II. Em. 4 100k bz Nhelniſche 108 b. do. 2 M. 6 
= veußiii 4 | 965 bz Geraer Bank 4 11045 bi u © do. Lit. B. 4 — — ufer gf eld 44 — — do. Stamm ⸗Pr. 4 110 pelersb 100K. 360 5 bz 
h =) Fre eſtf. 4 974 B Gothaer Privat do. ra 99; G do. Litt. C.4 95 bz Ser. 4 89 bz Rhein⸗Nahebahn 4 215 vz do. do. 3 M. 5 85} vz 
0 8 S 85 4 SE bz 3 e do. 1 4021 6 G fer 8e 10 eg 7 — . — 1 40 974 G eben - 5 5 er — 80 — vz 
5 Sch 4 onigsb. Privatbk. 4 105 d Em. argard 2 Ruff. nen 5 | 76- au f 
De shell tame be ch ſich die Spekulation mit der Nähe des Sabresictuffeh aufen wirkt auf die Kurfe in faſt allen Rubriken des Kurszettels ermattend. In Preuß. Fonds war ein kaum nennenswerthes Geſchäft zu Ir geſtrigel 


Ein wenig mehr Regſamkeit war in Eiſenbahnprioritäten. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 663 B. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 781 B. O ht 
Kredit » Aktien 1694. Oeftr, ann —. Rhein ⸗Nahebahn 251 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 126. Nee 
öſtr. Anl—. 1860er Looſe 893 B. 1864er Looſe 8% B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländſſche Anleihe —. 
Vereinigte — Be 1882 ri 8 1 
amburg, ittwoch 21 ecember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börfe ſehr rubi 
reichlich. — Bew Akts 1 Grad Kälte. 8 8 E 
Schlußkurſe. National⸗Anleihe 668. Oeſtr. Kreditaktien 71. Oeſtr. 1860er Looſe 78. 30% 
434. 2% Spanier 413. Mexikaner 425. Vereinsbank 106. Norddeutſche Bank 111. Rheiniſche Bahn 
Nordbahn 68}, Finnländ. Anleihe 86. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 40. Diskonto 43%. 
London, Mittwo ei 21. December, Nachmittags 4 Uhr. 
Kaonſols 89 . 1% Spanier 413. Sardinier 813. Mexikaner 29. 5% Ruſſen 85. Neue Ruſſen 
Silber —. 1 00 Konſols 1 Sad 5 5 0 
rie ittwoch 21. December, Nachmittags 3 Uhr. ie Börſe war geſchäftslos, die Spekula 
durch die Verhältniſſe in Spanien beunruhigt. Die 3% begann zu 65, 173, wie 1 6 15 9 
65, 25 und laue unbelebt zur ae Konſols von Mittags 12 Uhr waren 893 gemeldet. 
Schlußk ne 3% Rente 65, Italieniſche 5% Rente 65, 40. Italieniſche neueſte Anl. —. 


Kurſen. 


Breslau, 21. December. Matte Stimmung bei ſehr beſchränktem Geſchäft und etwas herabgeſetzten 
Kursen, Minerva⸗BVergwerke. Aktien in einiger ee Sage und bis 23% bezahlt. Amerikaniſche 6% Anleihe 44 Geld. 
Schlußhurſe. Disk. Komm. - Anth. eſtr. Kredit » Bankakt. 3. G. Oeſtr. Looſe 1860 795 bz u B. 
dito 1864 47 V. dito neue Silberanleihe 75 B. Schleſ. Bankverein 1084 B. Breslau⸗Schweidnißz⸗Freib. Aktien 
g 137 B. dito Prior.-Oblig. 947 B Rz Prior -Oblig. Lit. D. 1004 G. dito Prior.-Qblig. Lit, E. 100} 4 
i Köln-Mindener Prior. 4. Em. 913 B 905 G. dito 5. En. 91 B. A e- Brieger —. Dperichlefüiche 8 
u. C. 1624 B. dito Lit. B. 145 G. 5 rior.⸗Oblig. 941 8 1% dito Prior. Oblig. 100% G, dito 
rior.-Obligationen Lit. E. 844 B 83 G eee 715 B. Koſel · Oderberger 49 B. 5 Prior. 

Born —, dito Prior.⸗Oblig.—. dito Stamm- ⸗Prior.⸗Oblig. —. 


—— — 
Telegraphiſche ma ondenz für Konds: Rurfe. 
Wien, ie 21. December. . ure der officiellen Börſe.) Geldnoth drückte. 

5% Metalligues 70, 90. 1854er Looſe 5 005 Bankaktien 775, 00. Nordbahn 184, 00. Nat.⸗Anlebhen 79, 50. 
5 Kreditaktien 170, 40. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 199, 30. Galizier 224, 25. London 116, 25. Hambur 87, 50. 
aris 46, 25. Böhmische Weſtbahn 163, 00. Kredillooſe 126, 20. 1860er Looſe 92, 90. Lombardiſche iſenbahn 
1864er Looſe —. 1864er Silberanleihe —. 


ei 
So 


87ʃ· 


3 % Sg, 


17 236, 00. 
F Frankfurt a. M., Mittwoch 21. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner ſehr feſt.] nier — 1% Spanier —. Deſtr. Sinatd-Eifenbahnaktten 437, 50 Kredit mobilier⸗Aktien 926, 25. gombat 
. Kreditaktien matt, ſchwankend. Nach Schluß der Börſe wurden dieſelben zu 1695 gehandelt. Gienbahnattien 506, 25. 
lub urg Preufiice ere 1042. er 1481. Berliner Wechſel 105 B. Amſterdam, Mittwoch 21. eg ya Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Geringes Geſchäft. gl. 
* echſel 884. Londoner Wechſel 1183 B. Pariſer Wechſel 943. Wiener a 100}. Darmſtädter 5%, Metalligues Lit. B. 81 5% Metalligues 563. 21% Metalliques 2817. 5% Oeſtr. Nat 
Bankakt. 219. Darmitädter Zettelb. 252. Meiuing er Krebitaktien 100. 3% Spanier — 1”, Spanter —. 624. Silber- Anleihe 691. 1% Spanier 403. 3% Spanier 423. 6% Ver. St. pr. 1882 434. Holl. * 


grale 61. Mexikaner 274. 5% Stieglitz de 1855 79 . 5% Ruſſen de 1864 86}. 


Kurheſſiſche Looſe 51 B. Badiſche Looſe 52 B. 5% Melalltaues 58. 47% Melalliaues 515. 1854r Looſe 75 B. 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 


